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Die Chrontede, 


mit welcher geftern der preußiſche Landtag eröffnet 
wurde, bietet nichts ſonderlich Ueberraſchendes. Die 
Finanzlage iſt eine trübe, wie man ſchon längſt 
wußte. Für das folgende Jahr muß man einen 
Rückgang der Staatseinnahmen um 2% Millionen 
in Berechnung ziehen; die Erträge der Staats⸗ 
bahnen gehen zurück; kurz und gut, es iſt wiederum 
eine Anlei e von 28%, Millionen nöthig. Das iſt 
das unerquickliche Geſammtergebniß, . 
Im übrigen werden eine Neihe ſchon früher 
in Ausſicht geſtellter Vorlagen angekündigt, betr. 
Ankäufe von Privatbahnen, Ausführungen der Un⸗ 
1 für die land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
ichen Arbeiter, Brodinztalarhnunig für die Rhein⸗ 
provinz u. a., ferner ein Geſetzentwurf über die 
Kreistheilungen in Poſen und Weſtpreußen. 

Die amtlich verbreitete Angabe, wonach die 
neue „Polenvorlage“ noch weiter gehen und ver⸗ 
ſchiedene Beſtimmungen verwaltungsrechtlicher Natur, 
über Befugniſſe und Competenzen der Kreis⸗ und 
n enthalten werde, hat ſich demnach 
nicht beſtätigt. 5 

Nicht überraſchend iſt die Ankündigung einer 
weiteren Reviſion der Maige ſetze. Es it ja ſchon 
längſt in Ron über dieſelbe verhandelt worden, 
und nun kann ſie 55 im rechten Augenblick auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. In dem vor der 
Thüre ſtehenden Wahlkampfe iſt das Erſcheinen 
dieſer Vorlage vielleicht von Wirkung auf die 
Centrumswahlen, vielleicht auch nicht. Aber wer wird 
bezweifeln, daß man in Regierungskreiſen auf erſteres 
hofft? Vorausſichtlich wird auch dieſe Vorlage zu⸗ 
nächſt dem Herrenhauſe zugehen, um den Anſchein 
hervorzurufen, als ob das Centrum mit den Zu⸗ 

eſtändniſſen, welche der Staat der katholiſchen 
irche macht, gar nichts zu thun habe, und um 
dadurch die katholiſche Bevölkerung den bisherigen 
Vertretern abſpenſtig zu machen. Es iſt das dieſelbe 
Taktik, welche bei der Bekämpfung der ſocial⸗ 
9 Partei bisher ſo wirkungslos ge⸗ 


eben iſt. 

Vas iſt jedoch nicht der einzige Seitenblick, 
der vom Landtage auf den Reichstag fällt. Frei⸗ 
lich hat ſich die Ankündigung nicht erfüllt, wonach 
die Landtags⸗Thronrede einen fulminanten Hinweis 
auf die Kataſtrophe enthalten würde, von der 
ſoeben der Reichstag ereilt worden iſt. Im Gegen⸗ 
theil läßt keine Stelle den geſchäftlich⸗kühlen Ton 
vermiſſen, der das Ganze durchzieht. Nach der An⸗ 


* 


den , um von 1 r v 
beſſerem Nationalgefühl erfüllt ſei, bie Milte ur 
Dürchfübrung der Heeresverſtärkung zu holen, hätte 
man vielleicht auch ein entſprechendes Echo erwarten 
können. Aber der E Si bleibt ſich treu in 
ſeiner bisherigen Rolle, Hilfe für ſeine Noth zu 
erhoffen vom Reichstage. Er denkt nicht an geben; 
er will haben; und hier iſt der einzige Punkt, an 
welchem mit ein paar Worten die bevorſtehenden 
Neuwahlen geſtreift werden, allerdings in bedeutungs⸗ 
vollen, vielſagenden Worten. 


Deckung der Bedürfniſſe im Staate wird alſo 
erwartet von der weiteren Entwickelung der in⸗ 
directen Steuern im Reiche. Es heißt ſodann, und 
dieſen Paſſus wollen wir wiederholen: . 

Wenn die Staatsregierung gleichwohl zur Zeit 
darauf verzichtet hat, durch erneute Anträge beim Reich 
auf eine Förderung in dieſer Richtung hinzuwirken, Jo 
bat fie ſich bierzu durch die abweiſende Aufnahme ihrer 
bisherigen Anträge und in der Erwägung genötbigt 
geſehen, daß die Bedürfniſſe, um die es ſich handelt, ſich 
bei den Wahlen und bei den Gewählten zum Reichs⸗ 
tatze * werden geltend machen müſſen, 
bevor auf zum Ziele führeude Verhandlungen mit dem 
Reichstage gehofft werden kann 
Was iſt der Sinn diefer Worte? Die Regierung 


Conrad Letzlau und feine Tochter. 
Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


Von Eliſe Püttner. —— 


Aber an einem Fenſter des Rathhauſes ſtand 
Frau Letz kau, ſtolz und prächtig anzuſehen in ihrem 
anſchließenden Gewand von feinem dunkelblauem, 
vlämiſchen Tuch, mit Zobel verbrämt, auf dem 
Kopfe die goldgeſtickte Schnebbenſchaube mit gleichem 
edlem Pelzwerk umrandet. Hinter ihr lugte Suſy 
auf die Straße herab; neugierig und ängſtlich zu⸗ 

leich ſah ſie die weißen Rittermäntel mit den 
chwarzen Kreuzen wieder, mit denen ſich in der 
Erinnerung das ſchmerzvollſte Ereigniß ihres Lebens 


13) 


verband. Einige Frauen von Rathsherren und 
Schöppen bildeten Frau Letzkau's weitere Geſell⸗ 
ſchaft. Frau Anna atte ſich wegen plötzlicher Un⸗ 


päßlichkeit entſchuldigen laſſen. 

Als Heinrich von Plauen vor dem Rathhauſe 
hielt, und fein ſcharfes Auge Frau Barbara er⸗ 
kannte, ſchwenkte er das gezogene Schwert, das er 
im Arme hielt, drückte es gegen die Stirn und 
neigte es grüßend gegen ihr Fenſter. Sie legte die 
rechte Hand mit den funkelnden Ringen auf die 
Bruſt und verneigte ſich tief mit freundlichem 
Lächeln, während die anderen Frauen mit ihren 
Sacktüchern wehten. Nur Suſy wich tiefer in den 
Saal zurück. 

Plauen brach ein Stück von dem Brode, das 
Hecht, es einem Pagen von einer ſilbernen Schüſſel 
nehmend, ihm darreichte, tauchte es in den ſilbernen 
Salznapf, den Herr Groß ihm bot und verzehrte 
es. Alsdann ergriff er den goldenen Pokal mit köſt⸗ 
—.— Wein, den Letzkau ihm zum Willkomm 
zutrank. 

„Auf das Wohl und den Frieden dieſer viel⸗ 
getreuen ſchönen Stadt“, rief er und leerte iyn 
unter dem Jubel des Volkes auf einen Zug. 

Und weiter gings unter dem Klange der Glocken, 
dem Blaſen der Zinkeniſten nach der nahen Kirche 
von St. Marien. . 

Das Hauptportal war mit Gerüſten um⸗ 
ſponnen, weil noch an dem gewaltigen Thurm, der 
ſich mit einer Doppelſpitze darüber erheben ſollte, 
gebaut wurde. Es ward darum vor einem der 
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hatte das Monopol eingebracht und fiel dam 
durch. Sie verzichtete nun auf „erneute Antriig 


vorgeſchwebt haben; denn wären fie in an 
— geplant worden, ſo brauchte die Reg 
weifeln. Sie hielt alſo an den Monopolideen 
eſt un hoffte, das iſt eben klar und 
deutlich geſagt, auf die Wahlen, alſo auf 
eine den Anträgen der Regierung in 

Richtung günſtige Majorität. „Dieſe Richtung“ 


Dieſelben müſſen mindeſtens als . Ke 
{ 


iſt monopoliſtiſch, was zum Ueberfluß Hr. v. Schol 
ſelbſt erſt vor kurzem vi bea Reichstage 


bekannt hat. 5 
Dieſe Wahlen, auf die man ſolche Erwartungen 
ſetzt, ſind nun da! Der Schwanengeſang det auf⸗ 
gelöſten Reichstages bekommt aber jetzt erſt n 
klar klingenden Endreim. 15 
In jenen Worten liegt die Beſtätigung alles 
deſſen, was man als eigentliches Motiv zur Auf⸗ 
löſung angenommen hat. Er 
Es handelt ſich eben um Schaffung eines, 
wie man ſich kurz und bündig ausdrücken kann, 
Monopolreichstags. Als das Monopol ſelbſt glän⸗ 
zend abgelehnt wurde, konnte man nicht aß das 
Volk appelliren. Das Wort Monopol gab durch⸗ 
aus keine durchſchlagende Parole. Man mar tete 
und ſuchte eine ſolche, man glaubte fie 
zu finden in „Heeresverſtärkung oder nicht“, und 
als dieſe Parole durch das Entgegenkommeg der 
Oppoſition entſchlüpfte, ergriff man einen Zipfel von 
der Militärvorlage, und mit jubelndem Heurelg das 
„Parlaments heer oder kaiſerliche Heer“ begrſüßend 
eginnen die Schaaren der getreuen „Nationalen“ 
den provocirten Wahlkampf. 3 
Wen aber das tobende Geſchrei des Kampfes 
den Kern der Sache hat verkennen laſſen, der leſe 
noch einmal den obigen 8 und er wird ihn 
erkennen. Discite moniti, ſagte der alte Seneca. 
Lernt, ihr ſeid gewarnt! 25 
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ralismus. Aber auch 


90 folgende beachtens⸗ und be⸗ 


ganz wunderliche Vorſtellungen machen, über die wahre 
Sachlage aufklären und den Verſuchen der Oſſieiöſen, 
die Dinge in ein trügeriſches Licht zu ftellen entgegen 
arbeiten. Es wird an den verzweifellſten Mitteln und 
Verſuchen, die Wähler für eine unbedingte Jaſager⸗ 
artei einzufangen, im Laufe der nächſten Wochen wicht 
ehlen. Um ſo wünſchenswerther iſt es, daß dieſe letzten 
Reden aufmerkſam geleſen und geprüft werden, damit 
die Erkenntniß, worum es ſich . handelt, 
möglichſt weit und durch alle Kreiſe des Volks ver⸗ 
breitet werde. . 

Seitdem die Regierung leichten Sinnes an der 
trümmerung der großen nationalliberalen Majorität, 
die ihr für alle im Intereſſe der Sicherung und Feſti⸗ 
gung des Vaterlandes liegenden Aufgaben in den ſiebziger 


Schule, die für dieſe feſtliche Gelegeuheit mit dem 
Pagenamt nach hbfiſcher Sitte betraut waren, 
hielten dem Hochmeiſter den Steigbügel. Er 
ſchwang ſich vom reich geſchirrten Roß, 
die Herren vom Rath und das ganze Gefolge; und 
als er nun zwiſchen Hecht und Letzkau die 
Kirche betrat, da erſchollen 
Klänge der Orgel, verſtärkt durch Pauken und Po⸗ 
ſaunen, und durch das gegenüber liegende Portal 
von der Burg her zog der Comthur mit ſeinem 
Gefolge ein. Vor dem Hauptaltar, wo der Platz 
durch Stadtdiener von dem die Kirche füllenden 
Volke freigehalten war, begegneten ſich die Führer. 
Der Comthur beugte ein Knie und ſenkte das Schwert 
vor dem Hochmeiſter zum Gruß. Der Hochmeister 
winkte ihm mit der Hand den Gegengruß und ſchritt 
an ihm vorbei nach dem Hochaltar, wo die Geiſt⸗ 
lichkeit der Kirche, der Biſchof Cropidlo mit hoch erho 
benen Händen ihn erwartete. Zwei Chorknaben reichten 
ihm in ſilbernem Becken geweihtes Waſſer dar, er 
netzte ſich damit unter dem Zeichen des Kreuzes 
Stirn und Bruſt. Nach ihm ward das geweihte 
Waſſer Herrn Letzkau und Herrn Hecht, dann erſt 
5 3 und den anderen Rittern und Herren 
geboten. 

Der Komthur ſah es mit bitterem Verdruß. 

„Geſegnet ſei euer Einzug und euer Ausgang. 
Geweihte der Heiligen Jungfrau! Des Herrn unſeres 
Gottes Frieden und Segen ſei mit euch immerdar! 
Halleluja!“ ſchallte es von den Lippen des Prieſters; 
und „Halleluja“ wiederholte der vielſtimmige Chor 
geichulter Sänger auf der Empore rechts vom 
Altar. Darauf hielt der Biſchof das Hochamt. 

Noch war die innere Ausſtattung der Kirche 
nicht vollendet, aber Fahnen und Banner, Teppiche 
und Tannengrün ſchmückten fie feſtlich zur Feler 
des Tages, und als nun während der Meſſe die 
Sonne den Novembernebel ſiegreich durchbrach und 
ihre Strahlen golden durch die hohen Fenſter guf 
die in Weihrauchwolken gehüllte Verſammlung 
von Rittern und ſtolzen Patriclern, von Bürgern 
und geſchmückten Frauen niederflutheten, da 
konnte ſich faſt kein Gemüth des feierlich⸗ 
friedvollen Eindrucks erwehren; eine freudige Zu⸗ 
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Jahren ſtets zu Gebote ftand, mitgeholfen hat, bat, fie 
um ihre 4 — zu erreichen, ſich ſtets heterogener Ma⸗ 
ſoritäten bedienen müſſen, welche der Herr Reichskanzler 
schie mit einer verächtlichen Handbewegung bei Seite 
chieben zu können glaubte. Er hätte ſich nur darauf 
beſinnen ſollen, daß er die „Erfolge“ der letzten 8 Jahre 
auf dem Gebiete der Zollgejeggebung nur mit dem Bei⸗ 
A * e een onnte, das er jetzt 
auf da eftigſte angegriffen hat. 

Nicht lediglich darum kann und darf es ſich bei den 
bevorſtehenden Wahlen handeln, Männer, die man blos 
darauf hin ausſucht, ob fie für das Septennat ſtimmen 
werden, in den nächſten Reichstag zu ſchicken, ſondern 
es gilt, wie bei allen Wahlen, ſich völlig unabhängige 
Männer auszuſuchen, welche einem Conflict mit der 
Regierung wegen der Septennatsfrage abgeneigt und 
vielmehr beſtrebt ſind, ſich über dieſe Frage in Frieden 
u verſtändigen, die aber zugleich die volle Gewähr 
ieten, daß ſie die Freiheiten des Volkes unangetaftet 
laſſen und allen Monopolpläuen maunhaft und ent⸗ 
ſchloſſen entgegentreten werden Hat die Regierung 
nicht die Abſicht, jene „elende Streitigkeit“ dazu zu be⸗ 
nutzen, um eine monopolfreundliche, reactionäre 
Jofagerpartel in den Reichstag zu bringen, daun 
wird ſie ja gegen dieſes Wahlprogramm um 
ſo weniger Einwendungen machen können. Jedenfalls if 
es die ſtaats bürgerliche Pflicht der Wähler, ſelbſt zu 
prüfen, was dem Lande am meiſten frommt und ſich 
allen Eiuflüſſen, gegenüber die von oben her erfolgen, 
die eigene ruhige Ueberlegung zu wahren. Sich zu er⸗ 
hitzen und die Leidenſchaften des Volkes zu entflammen, 
dazu find die Dinge wahrlich nicht angethan. Iſt die 
Wählerſchaft reif und aufgeklärt, jo wird fie ihre Rechte 
u ſchirmen und den guten und allezeit verſtändigen 

ittelweg zu finden wiſſen, der an unnöthigen Conflicten 
uns ſicher vorüberleitet und zu dem erſtrebenswerthen 

iele führt: daß die ſtetige freiheitliche Entwicklung der 

ation nicht ae und in eiſerne Feſſeln geſchlagen, 
ſondern mit Sorgfalt weiter gepflegt werde. 

So ſchreibt, in richtiger Ahnung deſſen, was 
uns beſchieden iſt, ein nationalliberales Blatt, das 
größte Organ der Provinz Sachſen, und wir unter · 
ſchreiben es Wort für Wort. Oder haben die Frei⸗ 
ſinnigen nicht gerade in den letzten Tagen bewieſen, 
daß ke die „Radicalen“ nicht find, als welche fie 
verſchrieen werden? Haben ſie nicht ſelbſt, von 
ſtarrer Oppoſition weit entfernt, den Mittelweg mit 
ihrer Bewilligung des Ganzen auf drei Jahre 
betreten? 4 

Möchten dieſe Ausführungen der national« 
liberalen „Magd. Ztg.“, die in ſo wohlthuendem 
Contraſte ſtehen zu den Stimmen der Mehrzahl der 
anderen Parteiorgane, einen weiten Wieder hall 
finden. Mancher Nationalliberale, der jetzt ſchwankt 
und uns nicht glaubt, weil er meint, wir zeichneten 
die Bee zu ſchwarz, wird dann vielleicht über ſeine 
Marſchlinie raſcher klar werden. 


Deutſchland. 
„Reform des allgemeinen Wahlrechts“. 

Geſtern ſprach, wie erwähnt, die conſervative 
„Kreuzzig.“ von den „blöden Maſſen des allge⸗ 
meinen Wablrechts“ und zu gleicher Zeit, gerade 
recht, kommt die officielle „Leipziger Ztg.“ mit 
dem Nachweis von der dringenden Nothwendigkeit 
einer Reform des allgemeinen Wahlrechts, „damit 
endlich der freie Wille der Nation zu ſeiner vollen 
Geltung gelange und nicht mehr durch den demago⸗ 
giſchen Terrorismus unterdrückt und geknechtet 
werde.“ „Das iſt“, ſo ſchreibt die „L. Z.“, „der all⸗ 
gemeine Wunſch und das dringend anerkannte Be⸗ 
dürfniß, zwar nicht der demagogiſchen Maſſen, 
wohl aber der jetzt mundtodt gemachten intellectuellen 
und intelligenten Elemente unſeres Volkes. 

Was dieſe „Reform“ zu bedeuten hat, iſt wohl 
klar, ſeitdem der Wortführer der Conſervativen, 
Herr v. Helldorf, ganz offen ſich gegen dieſes all⸗ 
Base gleiche und direkte Wahlrecht ausgeſprochen. 

ie Wähler aber — werden fie dieſes Wetterleuchten 
ſchlimmſter Reaction verſtehen oder wirklich zur 
Schaffung einer Majorität beitragen, in der die 
EEE ET 
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Suͤdportale Halt gemacht. Die beiden Pagen, verſicht, daß mit dieſem Augenblick endlich eine 
Söhne von Patriziern und Schüler der lateinſſchen beſſere Zeit angebrochen ſei, bemächtigte ſich der 


Bürger, und dankerfüllt ſchauten ſie auf den Urheber 
derſelben, Herrn Letztau. In den Schlußhymnus 
der Sänger einſtimmend, erfüllte ihr Geſang wie 


mit ihm Meeresbrauſen mächtig den hohen Raum. 


Letzkau war in die nice geſunken und inbrün⸗ 
ſtiger hatte er nie gebetet für ſeine vielgeliebte 
Stadt um den erſehnten nothwendigen Frieden, für 
ſich um unerſchütterliche Kraft, einzuſtehen für Recht 
und Gerechtigkeit. 

Und als nun Geſang und Orgelbrauſen ſchwieg, 
und der Hochmeiſter beredter denn je ſeine Stimme 
erhob und ſeinen Bruder, den Comthur von Danzig, 
ſammt ſeinen Rittern zu Frieden und reunpſchaft 
gegen die Bürgerſchaſt ermahnte, und Herr Letzkau 
mit Begeiſterung die Früchte pries, die beiden 
Theilen aus der Einigkeit erwachſen müßten, und 
ſich verbürgte für der Stadt beſtwilligſte Geſinnung, 
— da ging es wie ein Beifallsgemurmel durch 
der Kirche Saeed Raum und zahlloſe Arme 
ſtreckten ſich betheuernd aufwärts. 

ier iſt meine Hand, Herr Komthur, ſchlagt ein 
auf Frieden und Freundſchaft. Vergeben und ver⸗ 
eſſen ſei alles, was je zwiſchen Schloß und Stadt 

nfriedliches gewaltet!“ 5 

Der Komthur folgte dem winkenden Blicke des 
Hochmeiſters und ſchlug ein in Letzkau's darge⸗ 
reichte Rechte. Heinrich von Plauen faßte die ver⸗ 
ſchlungenen Hände der Gegner und rief: „Seid in 
Frieden vereint für jetzt und immerdar. Es fol 
dies ein Zeichen ſein des erneuten Bündniſſes 
zwiſchen Stadt und Orden. Die Stadt er⸗ 
kennt den Deutſchen Orden als ihren Schirm⸗ 
herrn an, gewährt ihm ohne jeden Wieder⸗ 
ſpruch die altfeftgeftellten Leiſtungen an Geld und 
im Kriegsfall an Leuten, und hinwiederum wird 
der Orden, wie ſeiner Rechte, ſo auch ſeiner Pflichten 
als Schirmvogt der Stadt eingedenk ſein und 
bleiben, wird keines ihrer Gerechtſame kürzen, 
ſondern ſie in ihren Freiheiten beſtätigen und nach 
außen darin ſchützen. Solches bezeuge namens der 
Brüder hier an heiliger Stätte Ich, Heinrich 
von Plauen, Hochmeiſter des Deutſchen Ordens.“ 

Alle knieten ſie nieder vor dem Altar die ver⸗ 
ſammelten Vertreter der Stadt und des Ordens, 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


tung 


— werden in der Expedition Ketterha er⸗ 
, durch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate toren 


zu Originalpreiſ en. 


Hintermänner der eipaiger Ztg.“, der „Kreuzztg.“ 
und des Herrn v. Helldorf commandiren? 


Berlin, 15. Januar. Nach der im ee 
bahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der auf deutſchen 
Eiſenbahnen — ausſchließlich Baierns — im 
Monat November v. J. beim Eiſenbahnbetriebe 
(mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen 
Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen: 11 ent; 
gleiſungen und 1 Zuſammenſtoß auf freier Bahn, 
24 Entgleiſungen und 20 Zuſammenſtöße in 
Stationen und 144 ſonſtige Unfälle (Ueberfabren 
von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen 
und andere Betriebsereigniſſe, ſofern bei letzteren 
Perſonen getödtet oder verletzt worden find). 
Bei dieſen Unfällen ſind im Ganzen, und zwar 
größtentbeils durch eigenes Verſchulden, 163 Perſonen 
verunglückt, ſowie 39 Eiſenbabnfahrzeuge erheblich 
und 141 unerheblich beſchädigt. Es wurden von 
den 19 485 299 überhaupt beförderten Reiſenden 
7 getödtet, 12 verletzt, von Bahnbeamten und 
Arbeitern im Dienſt beim eigentlichen Eiſenbahn⸗ 
betriebe 28 getödtet und 70 verletzt und bei Neben⸗ 
beſchäftigungen — getödtet, 6 verlegt; von Steuer: ꝛc. 
Beamten — getödiet, 2 verletzt; von fremden Ber: 
ſonen (einschließlich der nicht im Dienſt befindlichen 
Bahnbeamten und Arbeiter) 17 getödtet und 13 ver⸗ 
letzt; ſowie bei Selbſtmordverſuchen 7 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 1 verletzt. 

* Joachim Graf Pfeil,] der Generalvertreter 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, iſt (dem 
„D. Tagebl.“ zufolge) mit ſeinen Begleitern Lieute⸗ 
nant v. Bärenſprung und Dr. Spuhn in Aden 
angelangt. Zu ihnen werden ſich die Herren 
Janke und Winter geſellen. 

* IBennigſen hilf!) Wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, richtet die „Nationalzeitung“ einen Hilfe⸗ 
Aae Bennigſen. Es heißt in dem betreffenden 

rtikel: 

Vor Allem aber wenden fi die Gedanken in die ſen 
ernſten Stunden dem hervorragenden Manne zu, der in 
der großen Zeit der nationalliberalen Partei ihr erſter 
Führer war, Herrn v. i Es ift ein uns von 


N Bennigſen. 
allen Seiten bekundetes, dringendes Vorlangen weiter 
liberal und national geſinnter Kreiſe, daß er in 
Parlament und an die Spitze feiner Partei zurückkehre. 
Eine Vergangenheit, wie die R. v. Bennigſens, legt 
Pflichten auf, deren Erfüllung man wohl einmal für 
kurze Zeit aus perſönlichen Beweggründen ruhen laſſen 
kann, die aber, wenn das Land fi in einer verhängniß⸗ 
vollen Kriſis befindet, ſich gebieteriich geltend machen. 
Deutſchland kann in dieſem Augenblick einen Staats⸗ 
mann wie Bennigſen nicht entbehren, und wir ver» 
trauen, daß er ſich ſeinen Landsleuten nicht verfagen wird. 
Auch wir würden uns freuen, wenn Bennigſen 
in das Parlament zurückkehrte und ſich an die Spie 
derjenigen Partei ſtellte, die ihn immer noch als 
ihren Führer betrachtet, obgleich es zweifellos ſein 
dürfte, daß er alles, was ſeit ſeinem Austritte 
in der Partei geſchehen, nicht billigt. Aber inter⸗ 
eſſant bleibt es doch, daß man im nationalliberalen 
ae ſchon nicht mehr aus der u ger jetzt zu 
Gebote ſtehenden Kraft zu ſiegen ſich getraut, ſon⸗ 
dern ſich flehend nach außerordentlichen Hilfskräften 


umſieht! 

* (‚Großer Finanzplan“.] Dem „Br. Kur.“ 
zufolge ſollen ſich die Finanzminiſter der Einzel⸗ 
ſtaaten in dieſer Woche in Berlin verſammeln. 
Man könne alſo ſicher ſein, demnächſt mit einem 
großen Fir anzplan überraſcht zu werden. — Wenn 
die Wahlen gut ausfallen, mag das wohl ſtimmen! 

* [Mevandeblätter über Bismarcks Rede.] Die 
Rede des Fürſten Bismarck hat, wie ſchon erwähnt, 
auf die öffentlite Meinung in Frankreich eine bes 
ruhigende b e — 1 Die Offenheit, mit der 
die Gefühle Frankreichs für Deutſchland e 
find, entwaffnet, ſchreibt man ergänzend der „Boll. 
Stg.“, die möglichen Empfindlichkeiten, das der 
franzöſiſchen Armee geſpendete Lob, die Anerkennung 
! ͤ . A ²˙ ERTEILT 


und der Biſchof rief Höchſten Kraft 

und Segen auf ſie herab. Dann erbrauſte der 

ambroſianiſche Lobgeſang mit Orgel⸗ und Poſaunen⸗ 

begleitung. Als er verklungen war, ordnete ſich 

15 Feſtzug und verließ unter Glockengeläute die 
2 


r 

Im Junkerhof, der mächtigen Feſthalle der 
St. Georgsbrüderſchaft, hatte die Stadt dem Hoch⸗ 
meiſter das Gaſtmahl bereitet. Die ig 
75 — Herren vom Rath machten die Ehren 

es Feſtes. 

ings um den Banketſaal liefen die Tiſche, an 
denen die ritterlichen Gefolge des Hochmeiſters 
und des Comthurs auf gepolſterten Bänken ſich 
den Freuden der Tafel bingaben, während die 
Gebietiger des Ordens mit dem Biſchof, den Bürger⸗ 
meiſtern und den angeſehenſten Handelsherren 
unter einem Zelte von blau und weißgeſtreifter 
Seide inmitten der Halle etwas erhöht ſaßen. Das 
bderrlichſte Geräth des ftädtiichen Schatzes war auf 
ihrer Tafel zur Schau geſtellt; jo ein Auflak 
von geſchmiedetem Silber: Die beiden Löwen 
zwiſchen ſich haltend das rothe Schild mit 
den zwei weißen Kreuzen, das Wappen der Stadt, 
und auf ihren Köpfen eine Schale mit den 
ſüßeſten und dee Früchten des Herbſtes, auf 
Weinlaub und Blumen gelagert. Vor jedem der 
Herren ſtand ein Prachtſtück von Pokal. Den 
des Hochmeiſters zierte ein Deckel mit dem heiligen 
Georg, wie er die Lanze ſchwingt zum Todesſtoß 
für den Lindwurm, deſſen Schuppenleib ſich unter 
ſeines Roſſes Hufen windet. 

„Schaut, Hoheit“, ſcherzte, angeregt vom Wein, 
Herr Letzkau auf den Pokal weiſend. „Das iſt 
euer Symbolum. Ein zweiter Ritter Georg habt 
ihr heut die Sera des Zwiſtes getödtet.“ 

„Meiner Anſicht nach hat der Hochmeiſter dem 
Lindwurm nur den Schwanz in den Rachen geſteckt“, 
rief der Komthur giftig. 

„Seid ihr gewandt in Anwendung der Bilder⸗ 
ſprache, Herr Comthur!“ erwiderte Letzkau mit gut⸗ 
müthigem Spott. „Ihr habt Recht, ſchon in uralter 
Zeit war das Bild des Ringes das Symbol ein⸗ 
; trächtiger Vereinigung.“ 

„Herr Bartel Groß“, nahm der Hochmeiſter 
ablenkend das Wort, „Ihr habt einen gar ſtatt⸗ 


des 
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ihrer nie bezweifelten Tapferkeit, das Zugeſtändniß, 
daß im Falle eines Krieges der deutſche Sieg gar 
nicht ſo unbedingt ſicher ſei, ſchmeicheln der fran⸗ 
zöfiichen Eigenliebe und eat den hieſigen Leſer 
in eine freundlichere, enngegenkommende Stimmung, 
welche ſich denn auch in allen bistzer erſchienenen 
Zeitungsartikeln über die Rede ausſpricht. Selbſt 
das Revanche⸗Hetzblatt „France“ kann nicht umhin, 
den Aeußerungen des Reichskanzlers Beifall zu 
zollen. Es jagt unter Anderem: 

„Fürſt Bismarck bedauert, daß der 1871er Friede 
nicht To aufrichtig N, wie der 186$er. Aber an wem 
liegt die Schuld? Defterreich hat ſich verſöhnen können 
weil man nicht an fein Gebiet gerührt hat. Frankreich 
gegenüber haben die Deutſchen weniger klug gehandelt. 
Sie haben durch die Aneignung von Elſaß Lothringen 
einen ſchweren Fehler begangen. Herr v. Bismarck muß 
dies heute einſehen, aber er getraut ſich nicht, es einzu⸗ 
ggieben, und er bat nichts getban, um ihn gutzumachen 

ei alledem find wir glücklich zu hören, da ar 
land uns in keinem Falle angreifen wird. Wir haben 
das immer gedacht. Aber wie kann Herr v. Bismarck 
annehmen, daß plötzliche Ereigniſſe in Frankreich eine 
Regierung ans Ruder bringen könnten, die den Krieg 
erklären würde? Solche Ue berraſchungen find bei einer 
monarchiſchen Regierung möglich, allein in einer 
Republik, wo das Recht, den Krieg zu erklären, der 
Kammer gr iſt nichts derartiges zu beſorgen. 
Man müßte höchſtens einen Staaksſtreich zugeben. 
Einen ſolchen könnte aber nur ein eg⸗ 
reicher General ſich geſtatten. .. Im Falle eines 
Krieges und Sieges würde die Republik übrigens 
blos die Vollſtändigkeit ihres Gebietes verlangen. Der 
Friede von 1890 wäre aufrichtiger, als der von 1870, 
denn im Austauſche für das Böſe, das fie uns zugefügt 
baben, würden wir den Dentichen die Freiheit geben (ö) 
Der A bat auch Unrecht, zu glauben, daß 
wir uns ſo henehmen würden, wie die Heere des Kaiſer⸗ 
reichs, die Preußen von 1807-1813 geſchlagen haben. 
Wir würden nicht die Fehler der Deutſchen im Jahre 
1870 begehen, wir würden den Haß nicht zu verewigen 
ſuchen, indem wir nehmen, was uns nicht gehört. 15 
Deutſchland wünſcht den Frieden, iſt nicht ſiegesgewiß, 
fürchtet die Folgen der Niederlage und hält ſich in der 
Verteidigung. Wir brauchen blos dieſelben Gefühle 
auszudrücken und ein ähnliches Verhalten anzunehmen.“ 

Ungefähr denſelben Gedankengang hat der 
Artikel im „Paris“. So ſprechen Blätter, die aus 
der Pflege der Revanchegefühle ihre Daſeins⸗ 
berechtigung ziehen. Noch weit freundlicher und an⸗ 
erkennender iſt die Sprache der gemäßigten Zeitungen. 

* [Herr Oppert aus Blowitz], der be rühmte 
Times ⸗Correſpondent in Paris, überraſcht die 
Welt wieder mit einem neuen Product ſeiner Enten⸗ 
zuchterei; der phantaſievolle Herr ſchreibt alſo: 

„Fürſt Bismarck entwarf im Jahre 1875 einen Plan, 
der darin beſtand, Frankreich eine Contribution von 
19 Milliarden, zahlbar in 20 Jahresraten von 509 
Millionen und mit Garniſonen als Dürolchaften, aufs 
zuerlegen Wenn in dieſer Weife nach dem Berlaufe 
von 12 Jabren die Spuren eines in amtlichen Berichten 
(vie ich geleſen habe) niedergelegten Planes auftauchen, 
dann iſt es augenſcheinlich, daß die Deutſchen nicht 
weniger, als die Franzoſen, gegen diejenigen, die ſie be⸗ 
ſchuldigen, Rachegedanken zu hegen, von neuer Revanche 
träumen, und zwar von einer ganz beſonderen Art.“ 

Dieſe Leiſtung des Herrn Bppert iſt allerdings 
von „ganz beſonderer Art.“ 

* [Eine bre im Sinne der Verminderung 
des „gebildeten Proletariats“! wird aus einem 
Kleinſtaate gemeldet. In dem Fürſtenthum Reuß 
jüngere Linie ſind die Vorſchulen der Gymnaſien 
durch einen ian des Landtags, welcher auf 
Antrag des freiſinnigen Abgeordneten Wartenburg 
gefaßt und von der Regierung angenommen wurde, 
aufgehoben worden. Der Bericht des Finanz ⸗ 
ausſchuſſes führt aus, daß die Vorſchulen eine 
künſtliche Vermehrung der Gymnaſialſchüler erzeug⸗ 
ten, indem ein Zudrang zu den Gymnaſien von 
ſolchen ſtattfände, die ihrer Anlage nach viel beſſer 
in den Volks ſchulen untergebracht geweſen wären. 

„ -Bierſtatiftit.] Nach den über die Bierbrauerei 
und Bierdeſteuerung im deutfchen Zollgebiet während 
des Etatsjahres 1885/86 im Novem berheft zur Statiſtik 
des deutſchen Reichs enthaltenen Nachweiſungen waren 
im Reichsſteuergebiet während dieſes Etatsfabres 10 365 
Bierbrauereien (10 520 im Vorjahr) in Betrieb geweſen, 
welche 24 290 689 Hektoliter Bier bereitet baben 
(24 613 427 Hektoliter im Vorjahr). Der Bruttoertrag 
der Brauſteuer betrug 20057333 4, an Uebergangs⸗ 
abgabe vom Bier wurden erhoben 1999121 & und an 
Eingangs zoll 479 009 &, wogegen an Stenerrückoer⸗ 

ütung für ausgeführtes Bier bezahlt wurden 4374114 

er Nettsertrag der Bierabgaben belief ſich hiernach 
auf 22 098 052 4 oder 62.2 d. auf den Kopf der Bes 
völkerung gegen 21 843 784 M oder 62,4 9. auf den 
Kopf im Vorjahr. In Baiern wurden im Kalender: 
jahr 1885 12665665 in Württemberg im Etats⸗ 
jahr 1835/86 2878 754, in Baden im Steuer⸗ 
jahre 1. Dezember 1884 bis 30. November 1885 
1244485 und in Elſaß⸗Lothringen im Etats⸗ 
jahre 1885/86 690 718 Hectoliter Bier gewonnen. Auf 
den Kopf der Bevölkerung berechnet betrug im Durch⸗ 
chnitt der 14 Jahre 1872 bis 1885/86 die jährliche 

ierproduction im Reichsſteuergebiet 0,68, in Baiern 
2.47, Württemberg 1,88, Baden 0,73 und Elſaß⸗Lothringen 
0,53 Hectoliter, und die letztjährige Einnahme an Bier: 
abgaben im Reichsſteuergebiet 0,62, in Baiern 5,56, in 


u 


Württemberg 3,52, in Baden 2,58 und in Elſaß⸗ 
Lothringen 1 A Der muthmaßliche Bierverbrauch iſt 
für das ganze deutſche Zollgebiet berechnet zu 87,9 Liter 
auf den Kopf der Bevölkerung gegen 9 „3 Liter im Vor: 
jahre und 87,8 Liter im Durchſchnitt der oben bezeich⸗ 
neten 14 Jahre. Der Rückgang des Bierconſums im 
Vergleich zum Vorjahre wird aus der dem Conſum 
weniger förderlichen Witterung des Sommers 1885, 
namentlich zur Erntezeit, gegenüber derjenigen des vor⸗ 
angegangenen Sommers, Ferner aus dem guten Ausfall 
der Wein⸗ und Obſternte des Jahres 1885 erklärt. 

Poſen, 14. Jan. [Aus der Erzdiözeſe Gueſen⸗ 
ellen. ür eine Anzahl von katholischen Pfarr⸗ 
tellen, welche gemeinſam vom Erzbiſchof und von 
der kgl. Regierung zu beſetzen find, hatte das erz⸗ 
biſchöfliche Conſiſtorium vor 3 Monaten der kg 
e e eine Anzahl von Candidaten, meiſtens 
drei für jede Stelle, in Vorſchlag gebracht. Die kgl. 
Regierung hat nunmehr unter den für jede Stelle 
9 Candidaten einen ausgewählt und 
das Verzeichniß der gewählten Candidaten dem erz⸗ 
biſchöflichen Conſiſtorium n (P. 

* [Die Bank Kwileckt, Potocki u. Co.] ſollte, 
wie bereits nach dem „Czas' mitgetheilt, beabfichtigt 
haben, das Rittergut Jaktorowo an die Anſiede⸗ 
lungs⸗Commiſſion zu verkaufen. Der „Dziennik 
Pozu.“ bemerkt hierzu, daß dieſe Nachricht falſch ſei, 
da arm gar nicht der Bank Kwilecki, Potocki 
u. Co., ſondern Privatperſonen gehört, welche einen 
ſolchen Verkauf nicht beabſichtigen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Jan. Die „Polit. Corr.“ meldet 
aus Warſchau, das dis vierzehn Warſchauer Forts 
nahezu vollendet ſeien und die e großer 
Baracken nahe bei der Stadt bevorſtehe. Vier neue 

orts im Südweſten werden im Frühjahr am 
inken Weichſelufer begonnen. Die neuerdings her⸗ 
eſtellte ſtategiſche Bahn Malkinſe⸗Brzeſe verbindet 
etersburg mit dem befeſtigten Platz Brzeſe⸗ 
Litewski. Bis Neujahr find die ruſſiſchen Grenz⸗ 
garniſonen um 16 Reſervebataillvne verſtärkt worden. 


„Fol „ splaus. “] Wohi 
olgen des iriſchen „Feldzugsplaus. ohin 
die PR Vi in Irland, und namentlich der ſoge⸗ 
nannte „Feldzugsplan“ gegen die Grundbeſitzer 
führen, zeigt nachſtehende Meldung: „Mr. John 
Rae, ein Landbeſitzer in der Grafſchaft Killarney, 
der ſich in Folge des en feiner Pächter 
außer Stande fand, feinen Verbindlichkeiten nach: 
ukommen oder ſich auch nur die nothwendigſten 
Lebens bedürfniſſe zu beſchaffen, erhielt geſtern Auf⸗ 
nahme im Armenhauſe in Killarney. Mr. Nae's 
Beſitzung lieferte bis vor Kurzem ein Jahres⸗Ein⸗ 
kommen von 600 Eſtr. 8 
ac. London, 13. Januar. Das plötzliche Hin ⸗ 
ſcheiden Lord Iddesleighs hat im ganzen Lande die 
größte Senſation verurſacht, und die Journale 
aller Meinungsichattirungen vereinigen ſich in Aus⸗ 
drücken des tieſſten Bedauerns. In vielen geſtrigen 
öffentlichen Meetings wurde des traurigen Ereig⸗ 
niſſes erwähnt, und in nicht wenigen gelangten 
Reſolutionen zur Annahme, welche der Familie des 
dahingeſchiedenen Staatsmannes das tiefſte Beileid 
bezeigen, Auch liefen heute in der Stadtwohnung 
des Lords aus allen Theilen des Landes Condo⸗ 
lenz⸗Depeſchen und Briefe an die Hinterbliebenen ein. 


Belgien. 

Bräfiel, 14. . Die Regierung läßt, wie 
man dem „B. T.“ meldet, für W eine 
a Geſetzesvorlage, betreffend das Verbot 
der Pferde⸗Ausfuhr, ſowie die militäriſchen Requi⸗ 
ſitionen im Kriegsfalle ankündigen. Als Grund 
dieſer Maßregel wird officiös angegeben, daß Bel⸗ 
gien ſich nicht wie im Sabre 1870 von den Er⸗ 
eigniſſen überraſchen laſſen will. —— ’ 


Bulgarien. 

* [Zur Candidatar des Mingreliers] Die 
„Pol. Corr.“ hat Mittheilungen auch aus Konſtan⸗ 
tinopel erhalten, welche ebenfalls die Candidatur 
des Mingreliers in Frage ſtellen. Dieſelben lauten: 

In diplomatiſchen Kreiſen in Konſtaminopel will 
man beſtimmt wiſſen, daß das ruſſiſche Cabinet die 
Candidatur des Mingreliers nicht als letztes Wort an⸗ 
leben wolle, falls alle Cabinete ſich bereit finden ließen, 
für die übrigen bekannten Forderungen des ruſſiſchen 
Cabinets in Betreff der bulgariſchen Regentſchaft und 
Sobranje in Soſia zu wirken. In dieſem Falle würde 
die Erfüllung derſelben und damit eine entſchieden ver⸗ 
öhnliche Wendung in den bulgariſchen Angelegenheiten 
owohl in Petersburg als in Konſtantinopel für ger 
ſichert gelten. 


Türkei. 
* [Ein ſchneidiger a) Der bisherige 
Statthalter von Smyrna, Halil Rifaat Paſcha, 
wurde in gleicher Eigenſchaft nach Bagdad verſetzt. 
Das türkiſche Blatt „Chidmai“ in Smyrna widmet 
nun dem ſcheidenden Staatsmanne einen ſchmeichel⸗ 
haften Nachruf, in welchem es hervorhebt, daß 
während deſſen kurzer Amtsdauer 346 Räuber 
und Banditen geköpft, gehenkt, erſchoſſen, erſtochen 
oder ſonſt unſchädlich gemacht worden ſind. 


lichen Junker in Euren Dienſten. 
Danziger Kind?“ 

„Ihr meint, Herr, den Anders Guttmann? Er 
iſt einer armen Wittwe einziger Sohn und hier in 


Iſt das ein N 


Am Fuße der breiten Freitreppe des Artus⸗ 
hofes hielten Diener die Roſſe der Herren. Mit 
und ohne ritterlichen Anſtand, je nach dem, ſchwan⸗ 


Fin Indien. 

ae. Calentta, 12. Jan. In indiſchen amtlichen 
Kreiſen glaubt man, daß die kürzlich in der eng⸗ 
liſchen Preſſe veröffentlichten, aus polniſchen Quellen 
ſtammenden Nachrichten über ruſſiſche Vorbereitungen 
zu einem Einfall in Afghaniſtan in dieſem Dan ahr 
übertrieben ſind. Seit der Rückkehr der afghaniſchen 
Grenzeommiſſion 15 freilich kein britiſcher Agent 
der ruſſiſch⸗a beam chen Grenze nahe genug geweſen, 
um der indiſchen Regierung directe Nachrichten 
gehen zu können. Der letzteren iſt jedoch bekannt, 
daß eine ruſſiſche Streitmacht von 2000 Mann von 
Askabad nach Tſchardjui am Oxus vorgerückt iſt, 
um die ruſſiſche Verbindungslinie von Merw nach 
Bokhara hin 7 verlängern. Man glaubt, 
daß Rußland Bokhara nehmen wird, um die Ver⸗ 
bindungen nach Samarkand zu vervollſtändigen, wo 
bereits ein Corps ſteht. Deshalb befürchtet man 
nicht ernſtlich einen ruſſiſchen Angriff auf perſiſches 
oder e Gebiet im nächſten Frühjahr, ob⸗ 
glei die indische Regierung wohl weiß, wie die 
tellung Rußlands verſtärkt wird, wenn die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Merw, Bokhara und Samarkand 
vollendet iſt. Die 30 bis 40 Meilen lange ru ſiſch⸗ 
eat een Grenze weſtlich vom Oxus iſt die 
einzige Linie, über welche die Grenzeommiſſion 
nicht einig wurde. Die indiſche Regierung würdigt 
vollkommen die dadurch entstehenden Gefahren. 
Doch verläßt man ſich auf die e des 
Emirs und ſucht die beſten Beziehungen mit ihm 
zu erhalten. Die Vertheidigunz der nordweſtlichen 
Päſſe wie die Befeſtigung der ganzen Grenze über⸗ 

haupt wird nicht vernachläſſigt. 


Nieder auf die Knie. 

Der Abg. Barth ſchreibt in der „Nation“: 
„Das conſtitutionelle Leben des deutſchen Reichs 
iſt jest an dem kritiſchen Punkte angelangt, bei dem 
es ſich zeigen muß, ob das deutſche Volk in 
Wirklichkeit oder nur dem Namen nach eine 
parlamentariſche Vertretung zu haben wünſcht. Es 
iſt gewiß beklagenswerth, daß ein ſo ernſter Conflict 
wiſchen dem feichstag und dem Reichskanzler ent⸗ 
anden iſt, aber es ift gut, daß dieſer Conflict auf 
eine einfache und jedem, der nicht abſichtlich blind 
ſein will, verſtändliche er reduzirt werden 


auch zur Berückſichtigun ber daß die frei⸗ 
i der 1 erung nicht nur Schritt 
für Schritt bis zur Bewilligung des letzten Mannes 
und des letzten Groſchens nachgegeben hat, ſondern 
daß ſie ihre Nachgiebigkeit auch bis an die äußerſte 
Grenze, welche in ihrem Parteiprogramm gezogen 
war, ausgedehnt hat. Auch nur der Schatten eines 
haltbaren Grundes für die Nothwendigkeit einer 
Erſtreckung der Bewilligungsdauer von den ange⸗ 
botenen drei Jahren auf die geforderten ſieben 
ahre iſt nicht zu entdecken. Unleugbare 
hatſache iſt, daß in allen conſtitutionell regierten 
Ländern, wie auch ſeiner Zeit in Preußen, die Be⸗ 
willigung auf ein Jahr die ausnahmsloſe und 
unbeanſtandete Regel bildet. 

e Annahme des Septennnts könnte unter 
ſolchen Umſtänden nur die Bedeutung eines Symbols 
haben, des Symbols, daß die Herrſchaft des stat 
pro ratione voluntas von der Volksvertretung ge 
borſamſt acceptirt iſt. 

Frage, welche den deulſchen Wählern zur 
A vorliegt, iſt deshalb einfach. Sie 
läßt ſich in die Worte kleiden, die einſt der große 
Pitt dem engliſchen Unterhauſe zurief: „Soll das 
Parlament zu einer geringen mn... entarten, 
die zu nichts weiter da ift, als die Befehle eines zu 
mächtig gewordenen Unterthans zu verzeichnen?“ 
Wenn das deutſche Volk dieſe Frage bejaht, ſo 
werden die Segnungen nicht ausbleiben, an deren 


i be ſchů der 
Mr. Verſtälngs end für bie Fe 


Die erſte Sitzung des Herrenhanſes eröffnete 
der Präſident Herzog von Ratiber mit einem Hoch 
anf den König. Der Namensaufruf ergiebt die Au⸗ 
weſenheit von 103 Mitgliedern. Auf Antrag von 
Kleiſt Retzow's werden die Präſidenten Herzog 
von Ratibor, Graf Arnim. Boytzenburg und Profeſſor 
Beſeler und ebeufs das Bureau der vorigen Seſſion 
durch Acclamation wiedergewählt. Eingegangen iſt 
das Conſolidatiensgeſetz für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden, und in naher Ausſicht ſteht der Eingang 
der Kreis. und Provinzialordnung für die Rhein ⸗ 
lande. Beide Vorlagen werden einer Commifſion 

ugewieſen. Der Präſident theilt ferner mit, da 
Freiherr v. Solemacher u. Gen. einen Antrag an 
Erlaß einer Adreſſe an den Kaiſer und König ein- 
gebracht haben. Der Antrag mit den Motiven fol 
edruckt und über die geſchäftliche Behandlung des⸗ 
elben in der Sitzung am Montag verhandelt werden. 

Freiherr v. Solemacher wohnt im Landkreiſe 
Trier und iſt wohl ausgewählt, um ihn gegen das 
Centrum zu verwenden, da er als Kathslik mit 
elericalen Neigungen geſchildert wird. Die Druck⸗ 
legung des Antrages nebſt der Begründung ſollte 
heute erfolgen, iſt aber plötzlich ehibirt 
worden. Unſer A-Gsrrefpondent ſchreibt darüber: 
Ee wurde bekannt, die Adreſſe enthalte ein 
Berdiet über den Reichstag und ſpreche die 
Zuverſicht ans, der prenfiihe Landtag werde 
dem Könige die Mittel zur Heereser — 5 ge · 
währen, Maus der Reichstag ihm dieſe verweigere. 
Das würe alſo eine Wiederholung des Gedankens, 
dem Fürſt Bismarck in einer ſeiner letzten Reden 
Uns druck gegeben hat. Einſtweilen haben ſich, und 
zwar jelbit in den cenſervativen Gruppen des 
Hanfes, Bedenken mindeſtens über die Opportanität 
der Adreſſe erhoben. Die Fractienen des Herren- 
hauſes traten heut Abend zum Theil darüber in 
Berathung, und wahrſcheinlich deshalb hat man 
vorläufig von der Drucklegung der Abdreſſe 
Abſtand genommen. Die 85 Bedenken — 
wir berichten hier lediglich Thatſachen — richten ſich 
gegen die Frage, ob es dem einen Theil des 
preußiſchen Landtages zukomme, im Namen des 
ganzen Landtages Erwartungen ans zuſprechen, und 
ob es ſchicklich ſei, nachdem die Regierung den 
Reichstag anfgeldft und damit ihre Entſcheidung ge- 
troffen hat, demſelben noch einen Stein nachzu⸗ 
werfen. Die Reichsregierung habe die Berufung an 
das deutſche Volk eingelegt. Dies letztere ſei nicht 
gewohnt noch gewillt, ſich vom preußiſchen Herren⸗ 
hauſe vorſoufliren zu laſſen. Auch könnte es der 
Regierung nicht eiumal erwünſcht ſein, daß mau in 
dieſer Weiſe ihren eigenen Maß nahmen vorgreife. 
So die Stimmung zum Theil anf der äußerſten 
Rechten, zum Theil in den R und durch · 
aus loyalen Gruppen des Hauſes. Die Thronrede, 
mit welcher der Landtag eröffaet worden iſt — fa» 
wird von anderer Seite bemerkt — vermeide eine 
Erwähnung der Auflöſung des Reichstages und be⸗ 
rührt nur oberflächſich in einem einzigen Satz die 
Reichs ſteuerfrage. Ein Anlaß zu der Adreſſe iſt alſ⸗ 
nicht geboten, und es wird unter ſolchen Umſtänden 
bezweifelt, daß der Regierung die Adreſſe überhaupt 
beſonders genehm ſei. 

Der preußiſche Etat iſt bereits vertheilt. Das 
Defizit von 28% Mill. Mk. ſoll durch Auleihe 

edeckt werden. Bei der Eiſenbahnverwaltung ſind 
% Mill. Mindereinnahme und 16% Mill. Minder- 
ausgabe. Die directen Steuern ergeben 2 Mill. 
mehr, die Bergwerks verwaltung 1¼ Mill. weniger. 
Die Mehrausgaben des Ordinariums betragen 
3% Mill., darunter 458000 Mk. für Benfionen 
der Volksſchullehrer, 330 000 Mk. Vergütung ir 
ecioren 500 


rſtärkung Jortbildungeſchulen in 

Poſen und Weſtpreußen in 40 Städten unter 2000 Ein- 
wohner. Speciell zu erwähnen iſt die erſte Nate von 
300 000 Mk. zum Aus bau der Weichſelmündung bei 
Neufähr. Nöthig ſei ein Moolenban am rechten öſtlichen 
Ufer, ſowie Conpirungen und Buhnen am linken 
Ufer, welche 720 000 Mk. koſten und 1889 beendigt 
ſein ſollen. Für die Weichſel und Nogat wird auf 
Grund einer früheren Denkſchrift die laufende Aus ⸗ 
abe von 2 Millionen Mk. gefordert. Für die 
Fertigung der Weſtmoole in Neufahrwaſſer 
0000 Mk., zur Errichtung einer Deviationsftation 
bei Neufahrwaſſer 30 000 Mk., ferner zur Er⸗ 
weiterung des Gerichtsgefängniſſes in Schwetz 
27 400 kat, als vierte Rate zur Befeſtigung der 
Dünen bei Hela 11000 Mk., zu Univerfitätsbanten 
in Königsberg 140 859 Mk., für eine Turnhalle 
für die beiden Progymuaſien in Schwetz 21 700 Mk. 
— Die Mittheilung des „Reichsbsten“, 8 
Bamberger kein Mandat annehme, iſt falſch. Fa 
alle freiſiunigen Abgeordneten candidiren wieder, 
nur ſolche nicht, deren Geſundheit es abſolnt nicht 
nläßt. Die Freiſiunigen haben vielfach bereits Zu ⸗ 
ee ee erhalten aus verſchiedenen 
Theilen Deutſchlauds. In deuſelben wird es durch⸗ 
aus correct gefanden, daß dieſer Reichstag es für 
ſeine Pflicht hielt, dem nächſten Reichstag nach drei 
Jahren wenigſtens das Recht der Prüfung zu wahren, 
ob nicht angeſichts großer Deſieits und 
ſchlechter Erwerbsverhäftuiſſe dann irgend eine 


gen ſie ſich in die Sättel, und im Schritt ſetzte ſich 
der Zug, — rechts und links vertheilt und voran⸗ 
leuchtend die Fackelträger, — in Bewegung, durch 


Genuß das Volk durch die Oppoſition bisher ver⸗ 
hindert iſt. Steuern, Monopole, Zunftgerechtſame 
und Verfaſſungsreviſionen — letztere da, wo eine 


Erleichterung möglich ſei. Gehe es nicht, ſe werde 
der Reichstag daun, wie der jetzige viel geſchmähte, 
othwendige bewilligen. — 


der Stadt aufgewachſen.“ 


„Ein braver Burſch!“ fügte Letzkau hinzu. Neat Die Frei⸗ 


— 


ſchnitten mit ſchmetterndem Einſatz die Zinkeniſten 
die Unterhaltung für eine Weile ab. Man 
aß und trank, und die Pagen füllten mit Fleiß 
und Ausdauer immer wieder die geleerten Pokale 
aus ihren hohen ſilbernen Kannen. 

Die Wachskerzen auf den Meſſingkronen und 
Leuchtern waren tief herabgebrannt, manch edler 
Bruder war, ſchwer vom Wein, von der Bank ge⸗ 
ſunken, als der Hochmeiſter ſich erhob und eine 
Fanfare das Ende des Feſtes verkündete. Die zum 

ehorfam mahnenden Klänge brachten ſelbſt die 
Abgefallenen wieder auf die Beine. 

Draußen war er der erſte Schnee 
3 und leuchtete glitzernd unter dem unruhigen 

cheine der Windfackeln, die, von zwölf Stadt⸗ 
dienern getragen, dem Hochmeiſter und den Rittern 
auf dem Heimwege zu leuchten beſtimmt waren. 

Wenige Neuglerige waren noch in den Straßen, 
und die wenigen er ſich in gemeſſener Ferne. 
Letzkau ſah es mit Befriedigung. 

„Das iſt die Folge meiner vielbekrittelten Maß⸗ 
nahme;“ flüſterte er in Bpſes auf dieſe Wahr⸗ 
nehmung Hecht in's Ohr; die Vertrauensmänner 
baben ihre Schuldigkeit doch wahrlich gethan.“ 

„Ihr ſeid ein Hexenmeiſter, Letzkau. Ihr 
bringt den Gottſeibeiuns mit Eurer Klugheit um 
die Praxis“, rief Hecht in Weinlaune. 

„Seid Ihr des Teufels, Hecht!“ 
erſchrocken. „Wollt Ihr 
bringen mit Euren läſterlichen Reden!“ 

„Bot ſoll mich davor bewahren, daß ich 


meinen beſten Freund ins Unglück bring“, lallte Hecht. 

„Groß, thut mir die Liebe und bringt den 
uf g Nanier Todtenkammer; es 
iſt die höchſte Zeit mit ibm“, ſagte Letzkau zu ſeinem 


Alten auf gute Manier in die 
Schwiegerſohn, den er herbeigewinkt. 


„Ich laſſe es mir nicht nehmen, ar en reg Kreuzhimmeldonnerwetter ſoll Euch 
an ı den 
das Haustbor zu geben“, wandte er ſich alsdann | 


liebenswürdigen Gäſten das Geleite 


mit einer Verbeugung zum Hochmei ſter. 


a 


ins 
rief Letzkau ] Mit Handſchlag ſchied 
mich auf den Holzſtoß a 


Gaſſen und Gäßchen, über den Hof der Marien: 
kirche, an deren gewaltig hohen Mauern ſich der 
Schall der Pferdebufe greller brach, über die Dämme, 
die, künſtlich auf ſumpfigem Boden aufgeſchüttet, durch 
einzelne daran erbaute Häuſer und Höfe ſchon das 
Anſehen einer Straße gewonnen hatten, welche das 
Hausthor, d. h. das Thor, welches das hohe Haus 
der Burg, die Wohnung des Comthurs, mit der 
Kirche von St. Marien verband. Der Hochmeiſter 
on 1 8 nahmen Wohnung bei den Brüdern 
m oß. 

acht Eurer Frau Eheliebſten meinen er⸗ 
gehenſten Gruß, Herr Bürgermeiſter“, ſagte Plauen 
auf dem Wege zu Letzkau, „und meldet mich auf 
morgen 12 Uhr bei ihr zur Aufwartung an.“ 

„Werde nicht der Ehre ermangeln, Hoheit“, 
erwiderte Letzkau verbindlich. „Ich bitte inzwiſchen 
auch Eures Verſprechens eingedenk zu bleiben, einen 
Imbiß bei ihr einzunehmen. Sie freuet ſich mit 
dem ganzen Stolz der deutſchen Hausfrau darauf, 
dürfe ſo hohen und werthen Gaſt bewirthen zu 

rfen.“ 

„Es ſoll mir zur beſonderen Freude gereichen 
Gaſt Eures Hauſes zu ſein“, antwortete Heinrich 
von Plauen nicht weniger verbindlich. 

Das Hausthor war erreicht. Der Herold ſtieß 

Horn und herab 8 die aufgezogene Brücke. 

zetzkau vom Hochmeiſter und 
ſprengte mit ſeiner Begleitung von 
Weg zurück. 

„Herr Bruder, man möchte aus der Haut 
fahren, wenn man Euch ſo mit dem Letzkau Süß⸗ 
erz fraſpeln hört“, 

eraus, als er neben dem Hochmeiſter über die 
Brücke ritt. 
„Brüderchen, Brüderchen“, warnte dieſer; Fa 
er 
chädel fahren, wenn Ihr nicht Frieden haltet!“ 
Fortſ. folgt.) 


athsherrn den verlag, verhielt ſich das Haus lautlos. 
Generalenniform trug, ein 


ſtieß der Comthur wüthend findet um 1 Uhr ſtatt. 


geniale Interpretation etwa nicht ausreichen ſollte — 
werden ihm in Hülle und Fülle beſchieden ſein. 
Es gehört keine Prophetengabe dazu, um das vor⸗ 
auszuſehen. 

eſteht das deutſche Volk 1 0 die Feuer⸗ 
probe, läßt es ſich weder durch Säbelraſſeln noch 
durch das Toben der offiziöſen Preſſe und die aller⸗ 
unterthänigſten Entrüſtungen verhindern, über ſeine 
wahren Intereſſen kaltblütig nachzudenken, dann 
kann dieſe conſtitutionelle Kriſis zu einer politiſchen 
Geneſung führen. Fürſt Bismarck iſt ein zu treuer 
Diener der Krone, als daß er bei einem klaren 
Votum der deutſchen Wähler nicht für ſeine Pflicht 
halten ſollte, alles zu thun, um die Wünſche der 
Executive mit den Anſichten der Mehrheit des Volks 
in Uebereinſtimmung zu bringen.“ 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Januar. Wie die Thronrede einen 
rein gefhäftsmäßigen Ton hat, fo trug auch die Er- 
öffnung einen rein geſchäftsmäßigen Charakter. 
Unter . erſchienenen Landtags mitgliedern überwog 
das Herrenhaus; aus dem Abgeordnetenhauſe waren 
beſonders die Conſervativen vertreten. Von den 
Miniſtern fehlten Fürſt Bismarck und v. Scholz, der 
nicht wohl ift. Wäh end v. Puttkamer die Thronrede 
Nach der 
der Herzog von Ratibor, der 
och auf den König aus. 
Die erſte Sitzung des Abgeordneteuhauſes 
Präſident v. Köller eröffnet 
W mit einem Hoch auf den König. Zu provi⸗ 
ſoriſchen Schriftführern er eunt der Präſideut die 
Abgg. Behtz, Imwalle, Schmidt (Sagan) und 
Worzewski und theilt alsdann mit, daß 


Berlefung brachte 


nächſte Sitzung findet Montag um 11 Uhr ſtatt. Auf 


der Tagesordnung derſelben ſteht die Präſidentenwahl. 


— nun ne nn nn nn Een 


bis jetzt 
beim Bureau 276 Mitglieder angemeldet ſeien. Die 


ern alles 
1 haben heute das Centralwahlcomite und 
den geſchäſts führenden Ausſchuß bis zum Mai dieſes 
Jahres wiedergewählt. Morgen wird das Central⸗ 
comité einen Wahlaufruf verſenden. 

Man erzählte heute in Abgeordnetenkreiſen, daß 
v. Beuuigſen heute Abend hier eintrifft zur Berathung 
mit den Nationalliberaleu. 

Die auf den 2. Februar angeſetzte Verſammlung 
der preußiſchen Orthodoxen iſt auf einen ſpäteren 
Termin verſchoben worden. Sprechen werden 
in derſelben Stöcker, v. Kleiſt⸗Retzow, Hegel, 
Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, Superintendent 
Rübeſamen und Generalſuperintendent Schultze · 
Magdeburg. } : 

— Durch die preußiſche Threurede iſt man hier 
noch mehr in der Anſicht beſtärkt, daß die Reichs⸗ 
wähler über die Wiederaufnahme der Monopol⸗ 
projecte oder ähnlicher Vorſchläge eutſcheiden werden. 

— Dem „B. Tabl.“ melden Bankierdepeſchen 
ans Paris einen Aufſtand in 5 

— Der „Voſſ. Ztg.“ meldet man aus Paris: 
Die Gn der Zeitungen über die Auflöſung 
des dentſchen Reichstags find für Dentſchland belanglos, 
weil ſie auf vollkommener Unkenntniß der deutſchen 
Verhältuiſſe bernhen. Soviel ſtellen alle Blätter 
feſt, daß die Auflöſung für Deutſchlands Verhältuiß 
zu Frankreich ohne Bedeutung ſei. 

— Der „Poſt“ wird aus Paris telegraphirt: 
Das Votum des Reichstags wird hier im Allgemeinen 
äuſterſt ruhig und zurückhaltend commentirt. Man 
ſpeicht zwar vom Echec des Fürſten Bismarck, aber 
mau bezweifelt zugleich nicht, daß die Militär⸗Vor⸗ 
lage jedenfalls ausgeführt werden wird. Obſchon 
die Blätter bis jetzt eine große Neſerve bewahren, 
ift doch eher eine gewiſſe ſympathiſche Parteinahme 
für den Reichskanzler im Conflict mit dem Reichs⸗ 
tage erkennbar. Caſſagnac ſchließt einen enthuſtaſti⸗ 
ſchen Artikel folgendermaßen: „Ich bewundere dieſen 
Mann, ich beneide dieſes Volk.“ 


1 


1 


— Der „Köln. Bu: wird aus Paris ge 


meldet: In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die 
Rabicalen würden entgegen ihrer bisherigen Abſicht 
in der Frage der geheimen Fonds nicht gegen die 
Regierung ſtimmen. Bismarcks Bemerkungen be ; 
. des Mangels an Stetigkeit in den 

anzöſiſchen Cabinetten habe dieſen Umſchlag hervor · 
gerufen. — Der Budgetausſchuß lehnte die Prüfung 
des Bndgetentwurfes, betreffend die Herſtellung der 
Credite für die Beſoldung der Canoniei und für die 
Uuterſtützung der franzzfiſchen Geiſtlichkeit in Algieren 
nud Tuneſien ab. Der Aus ſchuß hieß dagegen die Her ⸗ 
ftellung der Gredite für die proteſtantiſchen Facul 
täten und für die proteſtantiſchen und jüdiſchen 
Seminare gut. — Durch eine l on des 
Torpedobostes Nr. 18 in Breſt find 1 Mann ver- 


wundet. Das Torpedoboot wurde in den Hafen 


geſchleppt. 


Danzig, 16. Januar. 

„Zur Reichstags⸗Neuwahl.] Wie wir ſchon 
in der Abend-Ausgabe mitgetheilt haben, iſt von 
Seiten des hieſigen Magiſtrats geſtern ſofort mit 
den Vorarbeiten zur Aufſtellung der Wahlliſten für 
die Reichstags⸗Neuwabl am 21. Februar begonnen 
worden. Dieſe Arbeiten find natürlich in großen 
Städten recht umfangreich und mühſam, wie man 
ſchon aus der Zahl der Wähler, welche bier 
zwiſchen 23 000 und 25 000 beträgt, entnehmen 
kann. Da nach § 8 des Wablgeſetzes die Wahl⸗ 
Liften ſpäteſtens vier Wochen vor der Wahl öffent⸗ 
lich ausgelegt werden müſſen, bleibt u ihrer Ans 
fertigung der bisher deiſpiellos kurze Zeitraum von 
Bei der Auflöfung des Reichstages am 11. Juni 
1878, (der einzigen, die in früberen Jahren ſtattge⸗ 
funden), betrug die Zeit bis zu den euwahlen am 
30. Juli 59 Tage (gegen diemal 37 Tage) und die 
Fliſt zur Anfertigung der Wahlliſten 3 Wochen. 

„[Zur Ulrich ſchen Concursſache.] Geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Ubr wurde die im „Freundſchaftlichen Garten“ 
abgehaltene Auction mit dem obiliar und den bereits 
erwähnten Ligueuren dee wegen Wechſelfälſchung ver⸗ 
bafteten Kaufmanns Ulrich beendigt. Eine große An⸗ 
zabl Kaufluſtiger war erſchienen und es wurden die ein⸗ 
zelnen Gegenſtände recht gut bezahlt. Die Liqueure ers 
zielten den Geſammtpreis von 897 & und das Mobiliar 
von 5412,80 4 

lechwurgeericht.] Die vorgeſtern begonnene Ver⸗ 
handlung wegen Meineids erreichte geſtern Nachmittag 
ihren Schluß. Aus der ganzen Verhandlung, in der die 
Angeklagten in immer weitere Widerſprüche ſich vers 
wickelten, ging leider zu deutlich hervor, daß die An ⸗ 
geſchuldigten, wie dieſes leider ſo häufig in der Car⸗ 
tbäufer Gegend geſchieht, ohne . welches Intereſſe 
für ſie, vielleicht nur für einen Schnaps oder zur Er⸗ 
reichung von Beugengebühren Meineide geleiftet haben. 
Bei dieſer Sachlage waren die Vertheidiger in einer 
recht ungünſtigen Lage und konnten nur wenig Ent⸗ 
laſtendes anführen. Die Geſchworenen perneinten nur 
die eine Frage, ob Nieſelowski verſucht hätte, die Frau 
Steinhorst, welche geſtern auch als Zeuge erſchienen 
war, zu einem Meineide zu verleiten. Alle anderen 
Schuldfragen wurden bejaht. — Der Gerichtshof vers 
urtheilte demnach Nieſolswski. Reuter und Schulta zu 
je 5 Jahren Zuchthaus, die Wittwe Ganska unter Ans 
rechnung einer zu verbüßenden einjährigen Gefängniß⸗ 
ftrafe wegen Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus und 
den Knecht Borowski in Anbetracht ſeiner Jugend zu 
1% Jahren Zuchthaus. 

IF ecuer.] Geſtern Abend 6 Uhr entſtand Matten⸗ 
buden Nr. 29 ein Schornſteinbrand und geſtern Abend 
d Uhr ein gleicher Brand Heil. Geiſtgaſſe Nr. 9. In 
beiden Fällen kam die Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit. 

I[Suppenküche.] In der am 9 den 14. Jan, 
eröffneten Suppenküche wurden am 14. d. 323 und am 
1014 Liter warmes Eſſen ausgegeben. 
8 Narienburg, 15. Jan. Vorgeſtern Ab 
fein fichtbar. Derſelbe hat, wie uns ſoeben mitgetheilt 
wird, von einem Brande in dem 13 Kilom. von hier 
entfernten Bieſterfelde hergerührt, woſelbſt das 
Wohnhaus nebſt Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Adrian 
ein Raub der Flammen geworden iſt. 8 

Elbing, 15. Januar. Nach dem von den Schiffs⸗ 
abrechnern Herren Albert Abraham und H. Hintz über 
die Schiffahrtsverhältniſſe von 1886 heraus⸗ 
oben Bericht zählte die Elbinger Rhederei Ende 

ſezember 1886 13 Schiffe, enthaltend 2936 Kbm. Gegen 
das Vorjahr ergiebt ſich eine Vermehrung um ein Schiff. 
Neuerdaut wurden auf der Werft des Hrn. Commerzien⸗ 
rath Schichau 37 Seedampfer, (darunter 35 Torpedo: 
boote) und 4 Flußdampfer. Im Bau begriffen ſind 
19 Torpedopoote, 1 Torpedo Diviſtionsboot und 
1 Torpedo Vedetteſchiff und 7 Flußdampfer. — Im 
Laufe des Jahres find von bier ſeewärts verfandt: 
224 To. Weizen, 516 To. Roggen, 28 To. Gerſte, 756 
To. Getreide⸗ und Hülſenfrüchte. Außerdem wurden im 
Johre 1886 verladen nach Königsberg und den Haff⸗ 
ſtädten, nach Danzig ꝛc, ſtromaufwärts: 238 To. Weizen, 
26! To. Roggen, 156 T. Gerſte, 4 To. Erbſen, 30 To. 
Hafer, 24 350 Kilo Sämereien, 117 600 Kilo Oel, 
23% 0 Kilo Thierknochen, 654450 Kilo Lumpen, 
1011 609 Kilo Metallwaaren aller Art. Die ſeewärts 
verladenen 4519 Laſten ſind in 42 Schiffen verſendet 
worden, die theils hier, theils in Pillau en 


haben. 8 
In der letzten Stadtverord⸗ 


N Konitz, 14. Januar. 
netenſitzung vom 13. Januar, der erſten des Jahres 
1857, wurde der frühere Vorſtand wiedergewählt, näm⸗ 
lich: Herr Rechtsanwalt Meibauer zum Vorſitzenden, 

err Stabsarzt Dr. Joſeph zu feinem Stellvertreter, 
err Kanzleirath Zindler zum Schriftführer, Herr 
Naurermeiſter Piltz zu feinem Stellvertreter. In ber 
ſelben Sitzung wurde ein vielfach berathenes Yegulativ 
zur Erhebung einer Bier⸗Conſumſteuer angenommen. 
Danach wird für oberjähriges Bier pro Pectoliter 
eine Steuer von 65 Pf., für unterjähriges eine Steuer 
von 32 Pf. erhoben werden, mit der Maßgabe, daß 
für exportirtes Bier dieſelbe rückvergütet wird. Man 
verſpricht ſich wenig Ertrag von dieſer Steuer, will die⸗ 
—— jedoch probeweiſe für 1 Jahr versuchen, um. fie 
urch Communalbeſchluß wieder zu beſeitigen, falls ſie 
2 nicht bewährt. Die Erhebung der Wochenmarkt⸗ 
andgelder, welche ſeit April 1886 im Gange iſt, bes 
währt ſich als eine wider Erwarten gute Einnahmequelle 
für die Stadt. Nachdem dieſelbe durch ihre eigenen 
Beamten dieſelbe ein volles Jahr erhoben haben wird, 
ſoll eine Verpachtung der Wochenmarktftandgelder eintreten. 
Der November hat der Stadt mehr als 700 & auf dieſem 
Wege eingebracht. Einer der wichtigſten Beichlüffe des 
vorigen 45 betraf die 
5 deſſen Bau in dem laufenden Jahre zur Aus⸗ 
beung gelangen wird, In der vielfach erörterten 
Angelegenheit der zweifelhaften Stadtverordneten⸗ 
wahl Hartſtoc, hat das Oberverwaftungsgericht ein end» 
giltiges Urtbeil geſprochen und die Wahl des Bier⸗ 
verlegers Herrn Hartſtock für ungiltig erklärt. 
mer kenswerth iſt in 
Prinzips, daß im ö 
der erſchienenen Wähler die Majorität beſtimmt werde, 
nicht durch die Anzahl der adgegebenen giltigen Stimmen. 
Thorn, 14. Jan. Geſtern fand ein Termin zur 
Verpachtung der 4 ſtädtiſchen Chauſſeegeld⸗ Hebeſtellen 
pro 1887/88 ſtatt. Bei den Hebeſtellen 


Errichtung eines Schlacht 


| Be: | 
dieſem Urtheile die Aufſtellung des 
Grunde genommen durch die Anzabl 


an der Liſſomitzer 


und Kulmer Chauſſee wurden höhere Gebote abgegeben, 


als die jetzige Pacht beträgt, nämlich um 1590 bezw. 
920 # Bei den 


Bromberger Chauſſee dagegen blieben die Meiſtgebote 


Hebeftellen an der Leibitſcher und der 


um 1551 bezw. 300 M gegen die jetzige Pacht zurück. 


Die Einnahmen aus den ſtädtiſchen \ . 
fürs neue Etatsjahr daher um 659 4 größer fein, 
betragen im Ganzen 25 150 4 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Le Blank iſt als Rechts⸗ 
anwalt in Allenſtein zugelaſſen 
David zum Amtsrichter in Goldap ernannt. : 
Zum Nachfolger des von hier verſetzten Archiv⸗ 
raths Philippi ift der Staatsarchivar erſter Klaſſe, Herr 
r. Reimer aus Marburg ernannt worden. Die 


hauſſeen werden 
ſie 


ſammen fand O5 war bis auf ſeinen zerſchoſſenen Lauf 


und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
lung von 


e ee bereit 
ein ermiſſen. ; 
Beſondere Sorgfalt ſoll verwendet werden auf . 


Uebernahme der Vorſtehergeſchäfte am hieſigen Staats⸗ 


Apri 
13. Januar. 


archiv wird am 1. erfolgen. 


Labiau, 
Arbeiten damit einverſtanden erklärt, daß die 


koſtenfreien Terrains vn. 
beiten für die Eiſenbahn N 


fortgeſetzt werden. Gleichzeitig bat der 
ordnet, daß hinſichtlich 
reits ſpeziell bearbeiteten Theiles der Strecke 


herbeigeführt und demnächſt die Feſt 
jectes beantragt werde. 


Pflanzenpflege im Zimmer. 
Wie viele vergebliche Verſuche werden von Pflanzen: 


und Blumen Liebhabern gemacht, Pflanzen, die dur 
Kauf oder Geſchenk in ihren Beſitz gelangten, erfolgrei 


nen 


weiter zu cultiviren, und wie oft mißlingen dieſe Bes 


mühungen. Das dies jo häufig der Fall if, bat vers 
ſchiedene Urſachen Man wird die Pflanzen, welche in 

immern gehalten werden, in drei Abtbeilungen bringen 
önnen und zwar erſtens in Gabe welche verhältniß⸗ 
mäßig leicht eine Reihe von Jahren in Wohnräumen 
gepflegt werden können, zweitens in diejenigen, die man 
nur zum Abblühen kauft, wie Hpacinth en, Tulpen, Mais 
Penn Cyclamen, Goldlack, Winterlevkoven. chineſiſche 

rimeln ꝛc. und drittens ſolche Gewächſe, die ſelbſt bei 
der ſachverſtändigſten Behandlung im Zimmer nur ein 
kümmerliches Daſein friſten und bald dahin ſiechen. 
Zur letzten Abtheilung gehört die große Zahl aller der⸗ 
jenigen Warmhaus pflanzen, die une in einer feugtwarmen 
Luft gut gedeihen, wie die zärtlichen Farrenkräuter, 
Se buntblättrigen Dracgenen, Croton⸗Arten. 
Orchideen und viele andere. Edenſowenig gedeihen aus 
dem fühieren Lande des Cap's der guten Hoffnung die 
ebenſo zierlichen als empfindlichen Eriken im Zimmer. 
und wer ein Mal eine ſolche Pflanze gekauft hat, pflegt 
es nicht wieder zu thun. Es wird ſich alſo hier nur 
um die Cultur Bedingungen handeln, welche die erſte 
Pflanzenabtheilung betrifft. Daß die Pflanzen am 
Fenſter, alſo möglichſt nahe am Lichte, am beſten ge⸗ 
deihen, iſt wohl bekannt, aber daß ſich nicht jedes be⸗ 
liebige Fenſter zur Pflanzenpflege gleich gut 
eignet, iſt auch zu beachten. Beſitzt man Fenſter, 
welche gegen Süden belegen ſind, ſo wird 
man unter dem belebenden Einfluſſe der Sonnen⸗ 
ſtrahlen den ganzen Winter hindurch Pflanzen 
wie Camellien, Azaleen, Fuchſien, Pelargonien ꝛc ihre 
Blüthen entfalten ſehen, während die übergroße Sonnen⸗ 
wärme im Sommer dort oft Schaden ſtiftet. Für die 
Sommermonate find die Fenſter mit voller Morgen⸗ 
ſonne die beften. Die nach Weiten gelegenen enfter find 
ſchon viel ungünſtiger, am ſchlimmſten ſind aher die nach 
der Mitternachtſeite gerichteten und jene, die durch nahe 
Gebäude, Mauern oder Bäume von dem Sonnen⸗ 
lichte gänzlich abgeſchnitten find. Wer nur über Nord⸗ 
fenſter verfügt, dem iſt doch der Schmuck einiger recht 
harter, widerſtandsfähiger Blattpflanzen im Zimmer 
ich. Dahin gehören: „Plectogyne variegata, eine 
. mit langen, weißgeſtreiſten Blättern, der 

ummibaum, pheu, Fhilodendron pertusum, 
Chamaerops excelsa, Latania borbonica (Fächer⸗ 
palmen), ‚Phönix reclinata und tenuis (Dattelpalmen), 
und ähnliche. Ein weiterer nicht minder wichtiger Punkt 
iſt der, daß die Temperatur des Zimmers der Pflanze 
zuſagt. Die angeführten Gewächſe gedeihen ſämmtlich hei 
12—14 Gr. R. — die gewöhnliche Zimmerwärme — wäh⸗ 
rend dieſe Temperatur für Myrthen, Oleander, Orangen, 
Nelken, Viburnum Times, Lorbeeren und ähnliche viel 
zu warm ift. Letztere Pflanzen kann man nur bei 
2—5 Gr. R. durchwintern, und müſſen dieſelhen wäh⸗ 
rend des Sommers ganz im Freien ſtehen. Eine gute 
Luft gehört gleichfalls zum guten Gedeihen der Pflanzen. 
Es wird oft nicht beachtet, daß das Wachsthum aller 
Gewächſe, alſo auch das der Zimmerpflanzen, nur unter 
vollem Einfluſſe der Luft ſtattfinden kann. 


eine günſtige Entwickelung der Pflanzen nothwendig iſt. 
Dahin gehören vornehmlich Zimmer, in denen 


das Begießen der Pflanzen. 

Wie häufig hört man die Frage: Wie oft muß ich 
dieſe Pflanze gießen? Muß dieſe Pflanze naß oder 
trocken gehalten werden?“ Oder man ſagt: „Ich pflege 
meine Bäume ſo gut, täglich habe ich ſie begoſſen und 
doch find fie todt gegangen.“ Das Letztere iſt bei der 
Pflege das Allerſchlimmſte, das tägliche Begießen. Da⸗ 
durch wird die Erde übernaß und ſauer, die Wurzeln 
fangen an zu faulen und die Pflanze ſiecht dahin. Das 
Feuchtigkeitsbedürfnuß der Pflanzen richtet ſich nach der 
Beſchaffenheit der Zimmertemperatur und nach der 
Jahreszeit. Auch werden kleine Töpfe viel ſchneller 
trocken als große Die Erde trocknet bei heißem Wetter 
viel ſchneller aus, als bei kalter oder feuchter Witterung, 
im, Frühighr und Sommer alſo mehr wie im Herbſt und 
Winter. Wird man im Sommer viel Wafler geben 
milſſen, oft zwei Mal am Tage bei hellem warmem Wetter, 
8 wird man im Winter Doppelt vorjittig mit dem 

egießen ſein müſſen. Zum Begleßen ſoll, was ganz 
beſonders im Winter zu beachten ift, ſtets temperirtes 
Waſſer von 18 bis 20 Gr. R. Wärme genommen 
werden, und ſoll man feinen Pflanzen nie Waſſer geben, 
bevor man ſich nicht von dem Feuchtigkeitsgrad des 
Topfbalong überzeugt hat, was man durch Anklopfen 
an den Topf und Befühlen der Elde bewerkſtelligt Sit 
der Ton bell unb glockenähnlich, ſo iſt hohe Zeit zum 
Gießen, hört man dagegen einen dumpfen Ton, to ift 
der Ballon noch feucht genug. Ganz zu verwerfen iſt 
es, die Pflanzen von unten zu begießen, indem man 
das Waſſer in die Unterſatze thut. Man ſoll im 
Gegentheil eine ſtagnirende Näſſe dadurch vermeiden, 
daß man das Waſſer abgießt, welches ſich in 
den Unterſätzen nach dem Begießen anſammelt. 
Im Frühling, wenn die Fenſter geöffnet werden und im 
Herbft beim Beginn des Heizens ift ein fleißiges Nach⸗ 
ſehen nöthig, ob die Pflanzen Waſſer verlangen. Einen 

roßen Werth fol man auch auf das Waſchen und 

eberiprigen der Pflanzen legen, da dies ihnen ſehr 
wohitbuend iſt. Im Winter waſche man ſeine Blatt⸗ 
pflanzen alle 8 Tage mit keinem warmem Waller und 
einem Schwamm ab. Im Frühjahr und Sommer ſollte 
man die Pflanzen täglich beſpritzen. Wer nach dieſen 
Andeutungen die Pflanzeupflege betreibt, wird hoffentlich 
an ſeinen Zöglingen auch Freude erleben. R. 


Bermildgtes. 

Berlin, 14. Januar. [Bon dem Heftheater.] Das 
Engagement der Frau Reſa Sucher⸗Haſſel beck iſt 
an den zu hohen Abſtandsforderungen des Directors 
Pollini, bei dem die Kunſtlerin noch für längere Zeit 
verpflichtet ift, geſcheitert. — Die Altiſtin Fri. Lara 
iſt, wie man der „Tägl. R“ mittheilt, vorläufig bis 
zum Ablaufe der gegenwärtigen Spielzeit von der Ber: 
liner Generalintendanz verpflichtet worden. Die junge 
Altiftin, welche ihre geſangliche Ausbildung bei Frau 
Viar dot⸗Garcia in Paris gennfien bat, wird im Opern. 
hauſe zuerſt als „Fides“ (Propbet), „Amneris“ (Aida) 
und „Ortrud, (Lohengrin) auftreten. Ueber den end⸗ 
giltigen Eintritt des Frl. Lara in den Hofopernverband 
wird erſt nach Ablauf einer weiteren künſtleriſchen 
Thätigkeit der Sängerin entſchieden werden. 

* Eine ſehr ſeltene Gaſtfreundſchaftl wurde am 
Sonnabend in Wittenberg von einem Hunde geübt. 
Einer der Pächter der ſtädtiſchen Feldjagd. Hr. Gänfide, 
lab bei Begehung des Repiers in der Nähe der Mother 
maxk einen von unbefugter Seite krauk geſchoſſenen 
1115 außer Schußweite aufftehen und auf drei Läufen 

üchtig in das ganz frei gelegene Gehöft des Hrn. Thor⸗ 
brietz verſchwinden. Eine gründliche Suche in H 
und Hof nach dem Flüchtling blieb erfolglos, bis man 
ihn endlich in der Hütte des Hofhundes mit dieſem zu⸗ 


unverſehrt. 


n 1 5 - 
die Hütte un der Hafe in feiner Angſt ſelbſt in 


gdattyft ift und der Hund in einer Anwand⸗ 
itleid ihn in Schutz genommen hat, oder ob 
der Hund den Haſen auf eigene Fauſt annectirt und 
um eigenen Gebrauch Were hat, 

ich die Beiden hartnäckig ansgeſchwiegen. 


Nach einer ſoeben einge⸗ 
troffenen Nachricht hat ſich der Miniſter der e 
eit 
längerer Zeit in Folge der Schwierigkeiten bei Hergabe 
ſpeciellen Vorar⸗ 
nigsberg⸗Labiau⸗Tilſit, 
ſobald es die Witterungsperhältniſſe irgend zulaſſen, 
iniſter ange 
des im Königsberger Kreiſe be⸗ 
Königs⸗ 
berg⸗Labiau die landes polizeiliche Prüfung ſchleunigſt 


K 


pverſchuldetem Un 
Scene plötzli 


bes der Oppoſition die heutige 


in halber Di 


fm 


Vrouwerhaven, 11. Januar. Laut Bericht von 


es iſt die weitere 


machermeiſter Conſtantin Sbikowski. T. Schuh⸗ 
ichergelelle Joſef Packeiſer, T Schubmachergeſelle 


aut Wefiersti, S. — Arb. Gottfr. Tybuſck, S. — 


1 . 


Die Zimmers» | Ir 
luft hat ſehr häufig nicht jene Beſchaffenheit, welche für J rige 


ads. 
beleuchtung iſt und in denen Steinkoblenbeizung ſehr 
7 r Räumen man 


1015 2 Arb. Johann Carl Benjamin Kiloſch 
=: und Erneſtine Charlstte Lange. — Kaufmann 


aus 


darüber haben 


N 


leine Sträſtingsrevolte „ans Ebrgefühl”] tobte 
dieſer Tage im Bagno zu Catania. Sämmliche Bagno⸗ 
ſträflinge rotteten ſich zuſammen und proteftirten hefti 
dagegen, daß der Mörder Nicotra, ner ſeine Frau nebſt 
ſeine beiden kleinen Töchtern auf grauſame Weiſe ge⸗ 
tödtet hatte, in das Zuchthaus aufgenommen werde. 
Eine Abordnung, aus zwei Mördern und einem Falſch⸗ 
mäünzer beſtehend, erklärte der Direction, fie wollten 
mit einem Kerl, der ſich an unſchuldigen Kindern ver⸗ 
griffen, nichts zu thun haben, derſelbe wäre eine Schande 
für as Bagno. Sollten fie trotzdem gezwungen werden, 
mit jenem Scheufal zuſammen zu leben, würden ſie ſich 
empören. Der Mörder Nicotra wurde in der That in 
einer Einzelzelle untergebracht, um dem kitzlichen 
Standesgefiht" der Wackeren nicht nahe zu treten. 
Im Theater.] Als vor Kurzem in London ein 
Droma gegeben wurde, in welchem die Heldin, von un⸗ 
lück hart getroffen, mit Kummer und 
kämpft, hörte man während der rübrendften 
ch don der Galerie eine halbſchluchzende 
me rufen: „Nein, fo lange ich einen Schilling babe, 
follen Sie nicht darben!“ Und zu gleicher Zeit wurde 
eine Handvoll Münzen der Schauspielerin zugeworfen. 
Dies verurſachte natürlich eine bedeutende Störung, und 
der Urheber derſelben wurde von einem Polizeibeamten 
dem Theater gebracht und am anderen Morgen dor 
icht geſtellt. Es war ein Matrofe, der zum erften 
Mal das Theater befucht hatte. Der Richter erfuhr 
nun von dem Matroſen, daß dieſer Alles, was er ge⸗ 
ſehen und gehört, für Wahrheit gebalten batte; er 
entließ ibn fogleich, gerührt über dieſes naive Mitgefäbl. 
Eine hiſtoriſche Cigarre.] Tragiſch fiesen — 
uflöfung de 
chstages nicht aufgenommen. Im Foyer 2 
imgerer Herr feine Cigarrentaſche mit beiterer iene 
or, brachte einen Stummel zum Vorſchein und er⸗ 
lärte: „Diele Cigarre nimmt Theil an einem welt⸗ 
priichen Ereigniſſe. Die erſte Hälfte rauchte ich als 
Abgeordneter, den Reſt werde ich als „Aufgelöſter“ 


N u 


‚genießen. 
AZAauſchriften an die Redaction. 


end 


* Danzig. 13. Jan. Zur Warnung und im Intereſſe 


Publikums, das die Scharmacherzaſſe paſſirt, erlaube 
ch mir Folgendes mitzutheilen: 

Als ich geſtern Abend, von der See e 
kommend, das rechtſeitige Trottoir der Scharmachergaſſe 
Be. ſtieß ich in der Dunkelheit ziemlich heftig gegen 
quergenageltes Brett, das am Gerüſt des Zeughauſes 
anneshöhe angebracht iſt und die freie Be⸗ 
nutzung des Trottoirs ohne erſichtlichen Grund hindert. 
Das Brett iſt in der Dunkelheit nicht eher zu bemerken, 
bis man, wie ich, in empfindliche 1 1 mit 
kommt; auch beobachtete ich, daß mehrere Perſonen. 
m. hinter mir das Trottoir benutzten, ein ähnliches 
Schidial wie mich traf. Die Leiter der Nenovirungs⸗ 
arbeiten am Zeughaus werden daher im Intereſſe des 
Publikums gebeten, dem in Rede ſtebenden Uebelſtand 
einer oder der anderen Weiſe (Feſtnageln des Brettes 
übermannshobem Abſtand vom Trottoir oder Be⸗ 
keuchtung deſſelben durch eine Laterne abzuhelfen. A. R. 


2 Schiffs- Nachrichten. 


Tauchern iſt der unweit von hier geftrandete, mehrerwähnte 
deutſche Dampfer „Rival“ jest gänalich un 
ergung der Ladung aufgegeben. 


2 Standesamt. 
5 Bom 15. Januar. 
Arb. Eduard Stielow, T. — Schuh⸗ 


= 


Schneidermeiſter Eduard 


Bahnarb. 
CThriſtian Borgfeld in Bredow und Sofie 


i 
ollonia Gdaniec. 
arbara Solowski — Arb. Johann Carl Auguſt 
bene Eruſt Neumann und Amalie Louiſe 


e Wilenius. 5 
Todesfälle: S. d Schmiedegeſellen Jacob Reichert, 
3% — Frau Marie Louiſe Labudda, geb Droggoſch, 
J Wittwe Emilie Wmarsti geb. Lucht, 54 J. 
— Arbeiter Carl Ewald, 44 J. — Frau Louiſe Schulg, 
geb. Görlitz, 34 J. Arbeiter Ludwig Ehlert, 34 J. 
— Grenzauffeher Albert Adam Plumbaum, 36 J. — 
Lohndiener Julius Wilbelm Martens, 44 J — Schneider 
eſelle Friedrich Auguſt Dahlſtröm, 33 J — T. d. 
uhmachergeſellen Xaver Grabowski, 3 W. — Auf⸗ 
wärterin Louiſe Johanna Taſchewski, 65 J. — S. d. 
Zimmermanns Julius Hein, 2 T. 


Nr. Nr. 15 Ser. 
11113, Nr. 29 Ser. 19554, je 1000 Rol. Nr. 17 
er. 4379, Nr. 18 Ser. 12 728, Nr. 21 Ser. 7832, 
. 47 Ser. 12600, Nr. 40 Ser. 16991, Nr. 14 Ser. 
11654, Nr. 46 Ser. 7589, Ne. 6 Ser. 9333. Nr. 16 
10915, Nr. 41 Ser. 15 861, Nr. 44 Ser. 3517, 
33 Ser. 13 711, Nr. 22 Ser. 13189, Nr. 40 Ser. 
19076, Nr. 47 Ser. 8386, Nr 39 Ser: 15476, Nr. 13 
Ser. 9015, Nr. 12 Ser. 14860, Nr. 1 Ser. 15553, 
Nr. 33 Ser. 4814. 
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Boörſen⸗Depeſchen der Danziger Zertung. 

5 (Spezial⸗Telegramme 

Frankfurt a. M. 15. Jan. (Abendbörſe.) Defterr. 
Ereditactien 231%. Franzoſen 202. Lombarden 80. 
Ungar. 4 7 Goldreute 82,00, Nuſſen don 1836 82,40. 
Tendenz: matt. 
Wien, 15. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
adtien 289,10. Franzoſen 251,60 Lombarden 100,50. 


Galizier 201,00. 4 Ungar. Gold rente 
Tendenz: rubig. 
Paris, 15. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


Rente 84,25. 3% Rente 81,72%. 4% Ungax. Soldren e 
Si. Frangofen 503,75. Lombarden 213,75. Kürten 
14,40 Aegupter 374. Tendenz: weichend. — Rohander 83% 
loco 29,50. Weißer Buder Der Januar 34,10, 7a 
Februar 34,30, „ März⸗Juni 34,8). Teuvens: feſt. 
London, 15 Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%, 
4% preuß. Conſols 104½. 5% Nuſſen de 1871 95½ 5 4 
Ruſſen de 1875 94%. Türken 14½ 4 Ungar. 
Goldrente 20%. Aegypter 73%. Platzdiscont 3% 8. 
Tendenz: weichend. — Havaunazucker Nr. 12 12%, 
Rübenrohzucker 11%. Tendenz: ſtet g 
Petersburg, 15. Januar. Fehlt. 


Glasgow, 14. Januar. Roheiſen (Schug) Weed 


Newport, 14. Januar (Schluß⸗Courſe Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf Loudon 4,82%. Cabl. 
Jeans fers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,25. 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie » Bahn⸗Actien 333 
Newporter Centralb.⸗Actien 113, CThicago⸗Nortg⸗Weſtern 
Actien 112%, Lake⸗Shore⸗Actien 95%, Cennal-Vacific⸗ 
Ketten 41, Northern Bacıfic« Preferred » Bctien 59% 
Louisville u. Nafhville⸗Actien 64%, Union-Bacific-Actien 
1. 5 Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 90, Reading 


| namıberö warrants 47 sb 1½ d. 


hiladelphia⸗Actien 38 ½, Wabaſh⸗Prelerred ⸗Actien 


30, Canada: Pacific ⸗Eiſenbahn⸗Actier 68, Idiuois 
Tentralbabn⸗Actien 134, Erie⸗Second⸗Bends 98%. 
.... —̃— ͤœ—ꝓmU f ̃ ̃7 ˖— neue 


Zucker. g 
„15. Januar. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 
Gerit.) In der verfloſſenen Woche war die Haltung 
des Marktes eine ruhige bei ſich faſt völlig gleich⸗ 
bleibenden Preiſen. Es fehlt noch immer an der rechten 
Luſt zu neuen Geſchäften, da ſich die Situation auch 
bisher nicht geklärt hat. Im Allgemeinen find daher 
nur ſolche Firmen als Käufer am Markt, welche noch 
frübere Verkäufe zu decken haben. Die Woche ſchließt 
in fefter Tendenz zu Wertben von 19.70 —15,75 K incl. 
Sack Baſis 88 N. franco Hafenplatz Umgeſetzt wurden. 
ca. 20 000 Ctr. Kornzucker & 15,70 —19,80 4 Baſis 
88 » Nendem., ca. 8000 Ctr. Nachproduct 4 17,35 — 17.50 
4 Baſis 757 R. 


Danzi 


. (Bodenberiht | Das Wetter at ih mehr v 

Wo t.] Das Wetter hat ſich mehr der 
Jahrg angepaßt und ſcheint der wahre Winter ein⸗ 
treten zu wollen. — Im 3 war eine flaue 
Stimmung während der Woche vorherrſchend, da die 
Newyorker Nachrichten nur niedrigere Preiſe meldeten 
und England mit weiteren Einkäufen zurückbielt. Das 
tägliche Angebot konnte der Luſtloſigkeit unferen Er: 
porteuren gegenüber von Seiten der Inhaber nur zu 
ermäßigten Preiſen placirt werden und find bei einem 
Umſatze von ca. 15.0 Tonnen Preiſe gegen den vor⸗ 
wöchentlichen Stand fucceffive 3—5 4 herunter ge⸗ 
gangen und ſchloß unſer geſtriger Markt für Tranfit- 
waaren zu dieſer Preis⸗Reduction mit etwas willigerer 
Kaufluft von Seiten unterer Exporteure ab. . 
ländiſcher bunt 128, 128/98 154, 154% #, glaſig 128, 
1298 155, 156 4, bocdbunt 130, 1318 156, 158 , 
polniſcher zum Tranfit dunt 126, 1308 150, 151% . 
dellbunt 127/8, 1308 153, 155 , hochbunt und glafig 
131, 1348 157, 162.4 Regulirungspreis 155, 184, 152 4 
Au Lieferung der April⸗Mai 15 , 152, 151, 150%, 
151 4 Ye Mal⸗Juni 152%%, 158, 152 ½ 151 ½ & bes., 
153% Br., 153 . Gd., der Juli⸗Auguſt 154% M Br. 

Das ſchwache Angebot von einigen 100 Tonnen 
Roggen fand in inländiſcher Waare von Seiten unſerer 
Confumenten zu vorwöchentlchen Preiſen Aufnahme und 
auch Tranſitroggen konnte zu ziemlich legten Preiſen 
placirt werden. Be ahlt wurde inländiſcher 125/78 113 
, polniſcher zum Tranſit 128/98 94 # 

Gerſte inländifche Heine 105, 1098 95, 98 K, bell 
1098 103% , große 112, 1158 105, 110 4, bell 1208 
121 A, weiß 1207 124 4, polniſche zum Tranſit weiß 
114/156 110 4 — Erbſen inländiſche Koch⸗ 126 , 
Mittel⸗ 115 4, polniſche zum Tranſit feine Koch 125, 
105, 108 &, Futtex⸗ 97, 100 M Hafer inländiſcher 
105, 110 4 — Von Spiritus trafen in dieſer Woche 
510000 Liter ein, wovon auf die biefige Spritfabrik 
180 000 Liter, auf Neufahrwaſſer 300 000 Liter kommen, 
während der Reſt von 30 000 Litern zu 36 36,25—36 4 
Yr 100 Liter a 100 % an bieſige Deftillateure abgeſetzt 
wurde Für rectificirte Waare zeigte ſich vom Auslande 
für nahe rn zwar etwas Nachfrage, doch blieb 
der Umſatz ſehr beichränft, da die Gebote nur in ſeltenen 
Fällen acceptirt werden konnten. 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 
(J. Sandmann.) und 
Gemüſe: Birnen 10 bis 20 &, ae Sorten 20 bis 


butter 108—115 #, 
bis 95 #, 
galiziſche und andere 
55 K Pro Kilo. 


1 Emmentbaler 
II. 50—55 #, 


4, Quadrat- Backſtein . 


Faſanen⸗ 


100 Stück. Sprotten 1.5 — 2.70 M Te e. 
Raucaal 0,50 bis 14 Yr f. Steinbutte 1,20 bis 
1,60 &, 9. Schell⸗ 
fiſch 10-20 3, Kabliau 20—30 9, Dorſch 10 2 K. 


Hopfen. 

Nürnberg, 13. Januar. Das Geſchäft hat ſich etwas 
verflacht und die Stimmung iſt eine weniger angenehme, 
als zu Anfang des Monats. Hopfen find zwar ſowohl 
für Amerika⸗Export, als auch für Kuadſchaft immer 
noch gut gefragt. Gelbe und 5 Waare ſteht außer 
Frage und ift unverkäuflich. Die Notirungen lauten: 
Markthopfen: Gebirgshopfer prima 40 bis 75 4, mittel 
30-50 , gering 15-22 M, Aiſchgründer prima 
60-75 , mittel 30-45 M, gering 15—22 4, Haller 
tauer mit und ohne Siegel prima 60—90 M, mittel 
3045 &, gering 15—22 M, Württemberger prima 
80-85 M, mittel 30-45 , gering 15- 22 A, Badiſche 
prima 60 —80 , mittel 30—45 &, gering 15—22 AM, 
Elläſſer prima 6 —75 &, mittel 50-45 , gering 15 
bis 22 4, Poſener prima 60 75 M, mittel 30—45 &, 
gering 14—22 , Spalter Land 60 —150 
Kreis und Bezirk 90-170 M 


Schiffsliſte. 
aſſer 10 Januar. Wind: SW. 
Angekemmen: Ida (SD), Linſe, London, Güter. 
Geſegelt: Wilhelm (SD.), Dabmke, Malmoe. 


N 
18 Nichts in Sicht. 


, Sag zer 


7 2 Hochheim, Bieler aus 
. b mahlin a. Hochheim eler au 
otel du Mord. Dieling nebſt gemah 10 2 e 
a na 2. 
Roubalg, 
Krebs a Nixdorf, Oildebrandt a. Landes but. Silber a. Breslau, N. 
5 a. 5 4. W., Brad a. Derlin, Kamin o. Tilſit, 
„Kaufleute. 


berg, Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Kurt 
Dallddab a. Königsberg, Hoteldeſitzer. 
Peters a. Schöneberg, Zimmermeiſter. Ziminski a Tyllitz, MWeflger- 
Zillaltt a. Danzig Roſenberg a. Berlin, Rolepta a. Königsberg, Claſen 
a. Sta venhogen, aufleute. Mampe a. Bremen, Steuermann. Giepmann 
a. Barmen, Koch 


a. Marienburg, Näſefabrikant. 
Kaminski a. Mewe, Rentier. 


Serantwortliche Aiedactentt: füt rm pelutiſchen den unn g. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Bitrate 
H. Rödner, — den lolalen und provinziellen, Handels., Marine Ther wii 
den Übrigen redactionellen Inhalt: U. len. — r d Nara . 
M. W. fafemann. finımtlich in Danxia 


Vergleichen Sie Widtfeldt's Magenbebagen mit den 
berühmteften ausländiſchen Ligneuren und kaufen Sie 
daun, was Ihnen am Beſten mundet und bekommt. 
Niederl. u. A. bei A. Faſt, Carl Köhn, F. E. Goſſing, 
Carl Schnarke, Magn. Bradtke. 


Annoncen ber At für alte alte m 


polit. Zeitungen der Welt be⸗ 
forgt prompt und unter bekannt conlanten Bedingungen 
die Tentral⸗Annoncen⸗Erpedition von G. L. Dande n. Co. 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


ie Verlobung unſerer einzigen 

Tochter Selma mit dem Kauf: 
mann Herrn Ernſt Flemming beehren 
wir uns biermit erge enſt anzuzeigen. 

Danzig, den 16 Januar 1887. 
806) Wilhelm Kuhn und Frau. 


Holzverkauf 


aus dem Stiſtungsforſt Bankan 
Montag, den 24. Januar er., Vor⸗ 
mittags von 10 h ab, im Reſtaurant 


Auch in dieſem Winter haben ſich die Erwerbsderhältniſſe in biefiger 
2 recht ungünſtig geftaltet und erſcheint es gebole 


Stadt ſeit länge 


unſerer arbeitsloſen 


ffnung der Suppenküche 


Erb 


die Noth lindern 


Wir richten des halb an unſere Mitbürger die herzliche Bitte, uns fi 


Aufruf. 


rer 
evölkerung dur 


zu helfen. 


dieſen Zweck recht bald reichliche Mittel zufließen zu laſſen. Die Unte 


Au⸗ u. Verkauf von Effecten. 


Versicherung von Loesen und 
anderen Werthpapieren. 


eines ½ Looſeß Pr Kl.⸗Lotterie 
* 4. Ziehung, h. Cl. hat abzugeben 
„Jantzen. Vorſt Graben 33. 


Eine gebildete Dame, der engliſchen 
Sprache mächtig, wünſcht einige 
Stunden in der Woche engliſch vor⸗ 
inleſen Gef Adreſſen mit Honorar⸗ 
angabe in der Exped. d. Zig. unter 
N beten 

ine Buchhalterin, ſeit 6 Jahren und 

noch in Stellung, ſucht per erſten 


„Zur Oſtbahn“ in Obra. zeichneten wie auch die Expediti Zeitung“ ö i rw. Plac 

x l l t bie au e Expedition der „Danziger Zeitung“ und de + NR Februax anderw. Placzment, auch an 

Es kommen zum Angebot: Intelligenz⸗B ius 0 ird 1 der e Gef. Adreſſe 2 844 
. . I „Intelligenz⸗Blatte find zur Entgegennahme von Beiträgen gerne bereit. } 5 2 0 der Kaſſe Gef. Adreſſen unter 849 

Buchen: 4 Stamme, ca. 50 Rmtr. Danzig, den 10. Januar 1887. 5 0 en reie on ons u 0 u * in der Exped. d Zta erbeten 


Kloben, ca. 80 Amir. Knüppel, 15 
Amtr. Stubben, 50 Rmtr Reiſer J. 

Birken: 4 Rmtr. Knüppel Linden: 
28 Nmtr. Kloben, 4 Rmtr. Knüppel. 

Espen; 6 Stück Nutzenden. Erlen: 
23 Stck., ſchwächere desgl., ca 40 Amtr. 
Kloben. 25 Rmtr. Knüppel. 

Kiefern: ca. 500 Stämme, darunter 
ca. 300 Stücke Schleiſholz, 60 Stück 
Stangen I, 50 desgl II., 15 desgl 
III. Klaſſe, ca. 80 Rmtr Runde, 
170 Rmtr. Spaltkloben, 160 Rmtr. 
Knüppel, 200 Rmtr. Stubben. (256 

Danzig, den 15. Januar 1887. 


Directorium 
der v. Conradiſchen Stiftung. 


Oeffentliche 
Verſteigerung 
in Gr. Bünderfeld. 

Am Montag, den 17. Januar cr., 
Vormittags 10 Ubr, werde ich im 


Wege der Zwangsvollſtreckung bei dem 
Beſitzer Herrn G. Möller zu Or. 


Bartels. 
Commerzienrath. 


Kos mack, Stadtrath 


Unſer Städtchen un 
Woblthat eines Krankenhauſes 


dieſem Werke 


eine Verlooſu 


gütigſt in Empfang nehmen 
Frau Otto Harder, Danzig, Große Krämergaſſe 3, 
Frau Kaufmann Fuchs, Danzig, Brodbänkengaſſe 40, 


Berenz 


Ort aufzubringen im St 
darum vereinigt, alle Diejenigen, welch 
armen leidenden Mitmenſchen 


Wir bitten um kleine 9 8 


Berger. Damme, Commerzienrath. 
Hagemann Bürgermeiſter. 
H. Krüger. 


ath. Münſterberg. 


Her 


aben, berzlich zu bitten, 


barmbersiger Mader behilflich zu ſein. 


ng oder auch um 


Frau Liſette Bereutz Oliva, Köllnerſtraße 6. 


Dorothea Kolberg. 


Toltemit, im Dezember 1886. 5 
Das Comite für Errichtung eines Krankenhauſes. 
Amalie Preuſchoff. 


Ida Wichmann. 


Nötzel. 


enſtände für einen Bazar, event, für 
eldbeiträge und werden ſolche für uns 


Gibſone, 


Heinſius, Polizei⸗Präſiden 

e _ Betihen 

N. Schirmacher. v. Winter, Oberbürgermeifter. Wendt, Stadtrath 
N. Mölfe 


Umgegend entbehrt bisher noch immer der 
N bauſes Um jedoch ein ſolches auch nur im IM | 
beſcheidenſten Umfange einzurichten gebören mehr Mittel als unſer A | 
Stande iſt. Die Unterzeichneten haben ſich WI 
e ein warmes Herz für ihre 
ihnen be 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung von 
Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren unſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


on Roggenbucke Barck & 00, 
| Bauk-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
42. Langenmarkt 42. 


Pommerſche 


potheken⸗Actien⸗Bank. 


Im Anſchluß an die bisherigen Auslooſungen unſerer 


4 proc. Shpothefenbriefe II. Emiſſton 


(rückzahlbar mit 110 Proc) 


en wir den Beſitzern von Stücken dieſer Eiaiſſion die 


Ein Bureauvorsteher, 
9 Jahre als ſolcher beſchäftigt, ſucht 
von fofort event. auch ſpäter Engage⸗ 
ment. Offerten bei. 8. Neimann, 
Inſterburg, Mühlenftr. 13. 794 


Eine herrſch. Wohnung, part, beit. 
aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
2 he Den = a, iſt be zu 
hen in Neuſchottland bei Lan 

fuhr bei Peters. 4775 
Ji meinem Hauſe iſt entweder die 
erſte oder die zweite Etage vom 

1. April 1887 ab zu vermiethen. 
Erſtere eignet ſich für Doctoren, 
Rechtsanwälte 2. in Folge der gün⸗ 
ſtigen Lage ganz beſonders, letztere iſt 
ihrer ſchönen Aus ſicht wegen (Fern⸗ 
ſicht über den Wall hinaus auf die 
Promenade) zu empfehlen. 
Beſichtigung nicht vor 10 Uhr 
Morgens. 852 
Naäheres Holzmarkt 23, 1 Treppe. 
Gerbergasse iſt eine möblirte Stube 
zu vermiethen. (857 


Bünderfeld 3.8 euisofl ehe, . gien onbertirun in 4 proc. Hypothelenbriefe Jen ben e 62270 au 
0 : 751 u 1 irte zwe te Emi 8 it 110 2 vermiethen Sismartltraßze 2 uU. 8. 
2 fette Schweine We, Wehe ank diane e, en 14, bee Ener ele gabe mit 119 Bro Werte Beuuna (Eier 


öffentlich dem Meiftbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern 
1 ‘ 
Sasse, 

Gerichts vollzieher in Danzig, 
Schmiedegaſſe 10. (854 
Bekannte Glücks⸗Collecie. 
Bereits 19. Jannar u. folg Tage. 

Gr. Landeslotterie. Nur 1,75 l. 
200 000 K. W. ‚90 C00, 27 500 K. u ſ. w. 
ztes L gew Beſte Lott. diſſen Porto 
30 H. Vorrath gering. Poſteinzahlg. 
zu empfehlen. L. aller erl. Lott. bei 

Gerloff Haupt Coll, Nauen. 


Apotheker. vract Arzt. 


A 


BeneNNBISKAIL. 


Die Reſtbeſtände einer großen Kleiderſtoff Fabrik hatte ich 


Februar er. 


co einzureichen. 
Die jetzigen A 
uponsbogen im Dezember erneuert. 
Einzelne Stücke Littr. E. a 150 


Stücke mit Coupons 19 und 20 ſind zur Abſtempelung bis zum 


der unterzeichneten Haupt⸗Direction, ſowie den Herren 


Baum & Liepmann, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 18, 


uslooſungsſcheine werden gelegentlich der Ausgabe neuer N 


A. ſind nicht convertirbar, je zwei 
elben können in ein convertirtes Stück Lütr. D. a 300 K. umgetauſcht 


en. 
Cöslin, den 6. Januar 1887 


Elie 

Etage) am Langenmarkt, 2 Säle, 
3 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1. April zu vermiethen — Geſucht 
werden Wohnungen zu Mietböpreilen 
von 300 1000 K. durch das Central 
Wohnungs⸗Vermittelungs⸗Inſtitut. 
Jopengaſſe 55. (850 
In meinem Hauſe, beſte Lage am 
karkt, habe einen 


großen Laden 


mit 2 großen Schaufeuſtern und 
Wohnung, ſehr geeignet für ein 
Manufacturwaaren Geſchäft, von ſo⸗ 


Die Haupt⸗Direction. 


gleich oder ſpäter zu vermiethen. 


1 N Belegenbei Herstel | 
„Somdopathie. IM ai e Mertens Ai — len⸗Baul. ml Merrmam, 
n , ee Anwen 
p r 3 ter Emiſſion rückzahlbar mit 110 Proc.) in 4 proc. Hypothekenbrieſe g PP kt 


Richard Sydow, Hundegaſſe 104 
Sprechſtunden 9-11. 2-5 Uhr? 


Tesabg- und Clavierunterricht 
Einige Stunden vacant. 

Anmeldungen erbittet Vormittags 

Breitgaſſe 120, 1, linfs. (847 


Fr Geiger -Stolzenberg. 
Muſttamerricht, Klaoter u. Theorie, 

erth. Danzig, Vorſt Graben 62, pt 
Sprechſt. tägl v 10—1 und Zoppot 
Nm Bismarkſtr 2u 3 Alex Pegelow 


Montag, den 17. Januar er. 
Abends 8 Uhr, im Deutſchen Haufe. 


10 om br. reinwollener Beige 


15 um ir. renwolkner ri, | | a 
{05 em. br. reinwollener Batite Ä 0 .) 0 


Sämmtliche Stoffe ſind von vorzüglicher Qualität und in 
den neueſten für die kommende Saiſon entſprechenden Farben, 
vorhanden 


ablbar mit 110 Proc) findet noch bis zum 28. Februar er. gegen 
ng einer Converiirungs: Prämie von 


ein einhalb Proc. ſtatt. 


Im Uebrigen beziehen wir uns auf unſere Bekanntmachung vom 
Auanſt 1886 

Cöslin, den 6. Januar 1887 8 4 (446 
Die Haupt-Direciion. 


Krampitz. 


Vorzügliche Schlütſchuhbahn, 
½ Meile lang. (785 


1 
80 
Nach beendeter Morgen Sonntag, den 16. d. M 


Zum ı) Jannar beginnt der neue 


Curſus in der feinen 


5 Damenſchneiderei 77 


für Damen höherer Stände. Gefl 


Meldungen bei Frau (603 
Marie Rother, Holzmarkt 5. 


Luf ah, 


vegetab. Waſchſchwamm, 
vorzüglich geeignet zur Verſchünerung 
des Teints, empf. in nur prima weiß. 
Waare in größter Auswahl 
die Drogerie und Parfümerie von 
Hermann Lietzau 
HDolzmerlt 1. (830 


A. Nieber & Co., 5 


erlin 0, Krautsſtr. 14, 


* 
& Pianoforte-Fabrik 


u. Nußkohlen 


in vorzüglichſter Qualität 


ſowie 
besten englischen 


empfiehlt bei Lieferung nach 
Gewicht zu billigen, aber feiten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 


Kaufmann Wild Herrmann, 
Langgaſſe 49, Herrn Uhrmacher 
Robert Spindler Langenmarkt 
Nr. 27, Herrn Kaufmann Joh. 
Wiens, Langgarten 4. (807 


Triſche Rübenſchnitzel, 
gut gepreßt, find bis zum 22 d. Mis., 
bei uns zu haben. (798 


Einzelne etwas unſaubere Wäscheartikel 


empfehle 


Wöüſche⸗ Fabrik. Ausſtattungs⸗Magazin, 
29, Langgaſſe 29. 5 


ich um damit zu räumen 


unter dem Koſtenpreiſe. 


EN 


|Louis 


Contobücher. 


Zum Cotillon: 


In neuer überraſchender Auswahl: 


: Cotillon-Orden, Dutzend von 25 Pfg. an, ; 
Knallbonbons mit Kopfbedeckungen, hochelegan 


verpackt, Dutzend 50 Pfg. 


[Cotillon- Touren billigst. 
Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gaze 
Robert Krüger, Hundega 


in der Auſtalt füc k. Mineralwaſſer von 


Loewensohn Nachf., 


Langaafie 17. Danzig, Milchkannengaſſe 27. 


4 NL. 


(800 


Louis Loewensohn Nachfolger, 


ie 


t 


Ludwig Sebastian, ff 


Leinen⸗ und Manufccturwaaren- Handlung, 


1 


e 


Bee RE 


| Bettzen 


1 als: Jacken, Pantalons, Hemden x. 
Morgenröcke, Bulgaren⸗Capotten, 
Unterröcke, 

Große Partien Neſte 
Leinen, Halbleinen, Negligeeſtoffe, 
ge, Handlücher, Tiſchlücher 


zus beſter Königschina und garantiıt 
einen ſpaniſchen Weinen zubereitet, 

Mittel, das von den Aerzten als 
ervenſtärkend u. beſonders für Recon⸗ 
valescentea dienlich verordnet wird. 


haften franzöſiſchen und niederländ. 


7 räparate zu er) 


Pepsin 


nach Dr. 


etzen. 


- Essenz 


(Verdaunngsflüfiigteit), . 
'Condurango-Wein 


Wilhelmy, 


Malz⸗Präparale, 
Henry Neſtle's Kindermehl, 
Dr. Biedert’s 
Kindernahrung, 
Hermann Lietzau’s 
Upotheke zur Altſtadt. Med⸗Drog. u. Parf⸗Handlung. Holzmarkt 1. 


Hypotheken- Capital 


W 
MN, 


Preiſen Er 
enſtände, 


präparirtes Hafer⸗ und 
Gerſtenmehl, 


Eichel - Cacao 
nach Profeſſor Dr. Liebreich, 


Arrow- Root, 
Pepton u Peptonpräparate, 
Liebe-Liebig’s 

Kindernahrung, BE 


leiſchpepton 


Chocoladen: Vanille⸗ und Gewürz⸗ 
Sanitäts⸗Chocoladen⸗ und 
Facao⸗Präparate (831 

ſowie alle als „reell“ anerkannten 

ER diäletiſchen Nahrungsmittel MM 


empfiehlt in nur prima Waare 


Fur das Comtoir eines hieſigen, 
größeren Fabrilgeſchäft wird per 
J. April cr. ein 


nifischuhbahn Aschrüge. | 


arOSSEN 


Joh. 6 ske. Wu 
Abonnements-Concerte 
im Schützenhauſe. 
Mittwoch, den 2 Febrnar er, 


Abends 7% U 


Il Abonnements-foneet 
Pablo de Sarasate, 


Frau Berthe Marx 
aus Paris. 

Billets: Numerirt à 4, 3 u. 2 K., 

Sſehplätze & 1,50 K. bei en 


0 Concert. 


; i und diverſe andere Artikel. Zlemfen. N 6 
2 Ben > | Wilhelm -Th 
mit Dampſbetrieb, 2 as 2842 1 N 1 7 ealer, 
ee Beſter 5 Pfennig Bteittift| Potrykus & Fuchs, 
ſtrumente mit Metal platte unter 2 em M f da gis = IB * 9 246 421 
b de au 1 fol 22 arie 33 ener a 9 5 A Wollwebergasse 4 Fpetialitäten⸗ 
en Preiſen. uſtrumente pen » 2 0 0 We er © (819 
E eechsfantig gelb polirt, | 8 i Vorſtelung u. Concert. 
— — Deutsche Eisenbahnfeder Eiſte Yuftreten pon 
mit meiner „Firma und Lecomotive“ vor Nach⸗ 5 550 Präparate The Charltons, 
Prima D E abmung geiegl. geibügt, ban ſich ihrer vorzüglichen Eigen⸗ Leguminosen Pr parate. Tue Ama Aalen: 
Gagliſche und oberschleſlſche 2 ſchaften wegen eee Eingang verſchafft und koſtet eee Great Ri ik Is 
Stück⸗ W l⸗ > (Ebenfalls re 8 5 Fee £ lndeih Nr. 1000. \ und 1 Ji 8 rt act halb M Achards, 
Stüd-, Wärfel⸗ er Uhinawein mit Eisen, Fleiſch⸗Extract, (Serre ee 


(Sopran u. Bariton). 
„„ Debüt des 
ger Liliputaner⸗Ballets ug 
3 Geschwister Kremser. 
Freres Huberti, die fliegenden 


5 Männer. 
Mr. Nizarras, Kraftturner; Fräul. 


Die Weine ſind vermöge ihrer Milchvepton 
Coaks Bra — 1 — —— a were nach Dr. Th Weyl. . Endwit Herzig, Neger 
\ N 2 l beitimmt, die Io R tr r. Jorreſt un arding, eger⸗ 
in beſonders ſchöner Qualität 1 Danzig, Langgaſſe 17. Zuſammenſetzung oft ſehr zweifel⸗ Mondamin, Excentriques 


Frl. Joſ. Schön, Coſtum⸗Soubrette. 
Herren Gebrüder Wobmes Wiener 
Jux⸗ und Tanz⸗Duettiſten. 
Wieder engagirt: Signor Pelucchi n. 
Signora Galli, einzigſte italieniſche 
National⸗Dueltiſten. 

ontag und folgende Tage: 


auptlager: Steindamm 25. 8 8 22 1 ſi 1 garautirt reinen W 775 Ele j I 
e ee e Pfannkuchen oder Apfelſinen, Dutzend Ungar-Wein 6 Siienz, Grosse Künstler Vorstellung 
Annahmeſtellen: bei Herrn 5 (839 n der hieſigen Verſuchsſtation gepr. 5 Eſſenz, und Concert, 


Alles Uebrige iſt befannt. 
e 2 
ei cem Comme Tur die Suppens 
küche gingen ein: don Herrn 
Geh.⸗Rath Ir, Abegg 50 K. von 
errn Adolf Claaſſen 90 K., von 
errn Sudermann 20 K., von 
Herrn Ed. Lepp 20 ., von Herrn 
Aug. Momber 20 . von Herrn 
Otto Münſterberg 30 . 
Zuſammen 160 AL. 


Für die Suppenküche ging ferner 


N j or ersten Stelle offerirt für ein Bank- 
Zuckerfabrik Dirſchau. otheken⸗Capita ae 9005 lian ang , cn . 
) ) . . Pape, Hundogasse 98. Pienſt gegen monatliche heemaneraiton 10 A., A. F. g k. C. J Hela 
Holzkohlen A offeriven wir zu 4 bis 4¼ Proc obne Amortiſation und m 4% bis Einen mu der Buchführung ders geſucht Adreſſen unter 859 in der 20 MAD SM, M. 2 4 
0 ſiehl N 4½ Proc. inclufioe % Proc Amortiſation, bei ſchleunigſter — I trauter cautiousfähigen rpd. dieſer Zeitung erbeten. A. W. 30 A, HD 3 K., Herr 
n n lirung. — Die Valuta wird in baarem Gelde und ohne Abzug geza lt. jungen Mann mpf eine junge Hotelwirthin, G Busen Bu 9 

Steindamm 19/18 un Schilfaabe 1. 1E e FE Mi ſoir epentl Reiſe engagirt ſelbige hat ſchon Stellen als Koch⸗ Zusammen = a 

1 lMichaelson & Philipp, 4 . Jene ddr, Jopengaſſe 970 mamſell inne gehabt und außerdem Die Erued. d. Danziger Zeuung⸗ 


Ki; eine geb. Büffet Dame mit 


Comtoir: Brodbänkengaſſe Nr. 17. 


Weſtpr. Inu o b 


für Cigarren u. 


noch eine junge Landwixthin, welche 


Druck u Verlag v. A. W. Kaſemaun 


5 = 775 | H 0 3 Y in Jahr die Landwirthſchaft aus dem 
feiner Garderobe für Hotel: ( 1 Cigaretten pränmrt (883 anzip. abr DIE m Mana 
Reſtaurants nach auswärts. fi S Engagement ur nach perlöns | Grunde erfernt bat. . 
S n Weinact, Breitgafe 73 licher Vorſtellung (863 A. Weinacht, Breitgaſſe 78. an en enen 
* 


Beilage zu Nr. 16258 der Danziger Zeitun 
Sonntag, 16 Januar 1887. 


ing’ Ruine im Gebirge, in welcher große Pulvervorräthe] in den Noten genau, bildet dieſes Thema] nats in Newverk erwartet. woſelbſt feiner 
Sorhing’s letzte Oper. und Waffen verborgen ſind, a Stephan, den Anfang zu dem folgenden Lied: „Nicht alücklichen Heimkebr u 5 dortioen Rabfabrern 2 
„Regine“, die letzte Oper e 8, if, wie] Wolfgang und ihr Gefolge verlaſſen nun das Häuschen, | 10 bleiben kann dies Treiben“, es folgt ein — 1 dem Deck eines Dampfers in feine 
bereits mitgetheilt, von dem Kapellmeiſter W Bruch um vor demſelben Wache zu halten, und Regine bleibt | Terzett mit marſchartiger Bewegung im Orcheſter, und Vaterſte 12 45 N 
in Mainz einer Neubearbeitung unterzogen und | allein zurück; in einem innigen Gebet erleichtert | dann der Glanzpunkt der Oper, das obengenannte * [Der Sohn Napoleon's IV. Der „Figaro“ 
wird demnädjt in der genannten Stadt aufgeführt | fie ihr Herz, da zritt Kilian mit Barbara ein und | Duett zwiſchen Regina und Stephan. Es iſt | gute fürlich gemeldet, daß der Toiferlice. Prins einen, 
werden. P. Schumacher, der von der Partitur theilt ihr mit, daß der Augenblick zur Flucht günſtig matischer, als z. B. irgend eine Nummer in unehelichen Sohn ee en babe, und dieſer Nachricht 
— Be: berichtet über das Werk in ſei, da die Rebellen durch einen Trunk, den er in „Undine“ gehalten, und der Einfluß Marſchner's jogar einige fenlationelle Einzelbeiten über die Mutter des 
der „F. Ztg.“: R den Wein Pact wohl bald in feſtem Schlaf liegen in der bewegten Moll-Einleitung, ganz beſonders [Kindes beigefügt. Monſignore Hoddard in Ebislehurſt, der, 
Lortzing componirte die Oper „Regina“ in den | würden. Da beginnt es draußen zu wettern, und aber in dem Satze des Stephan: „Da ſab ich ] Beichtvater des verſtorbenen Prinzen, Sen 
Jahren 184849, als er ſich in den . Wolfgang zieht ſich mit ſeinen Gefährten — alle ſehr | Di“, welcher ſich zu ſchöner Ausdrucksfäbigkeit] des „Figaro jetzt für eine böswi re A Als 
Verhältniſſen befand; fie ift fein letztes Werk dieſer | beraujcht — in das erſte Zimmer zurück, fie fingen einen] ſteigert, ſehr erkennbar: hymnusartig ſchließt dieſe] Prinz babe niemals eine Wohnun bens aber Gone wohl 
d 


Art, denn die Operette „Die Berliner Griſette“]Rundgeſang und ſinken dann in tiefen Schlaf, Kilian] große, aber auch großartige und überall intereſſante i. Jus u der Prinz un 


(1850) kann nicht wohl hierher gezählt werden, und | und Regina ſchleichen an ihnen vorbei und gewinnen] Nummer. Marſchartig beginnt das Finale: „So: ; „welchen ſie 
am 21. Januar 1851 nenne der vom Schickſal [unbemerkt das Freie. Im dritten Act iſt das Lande bald die Nacht ut dunklen Schatten“; dieſes n e te n. e RER „Als 
ſchwergeprüfte Künftler ſeine Seele aus. Daß er volk im Freien verſammelt und fingt Jubellieder auf | Marſchmotiv it das genaue Vorbild zu einem | Zeichen der Liehe und Hochachtung für einen, welcher 
mit dieſer romantiſchen Oper beſondere Abſichten ] die Ann welche den Empörern nach;] ipäter auftretenden, wirkungsvoll geiteigerten En: | ein fledenlafes Leben führte und den Tod eines Sol⸗ 
hatte, beweiſt der Umſtand, daß dieſe Partitur die | zog und dieſelben im Schlafe überraſchte und zur] ſemble. Stimmungsvoll iſt das von Soli der Holz daten im Kriege für England im Zululand ſtarb. 
einzige iſt, in welcher er die Harfe verwendete, ein [Hälfte niedermachte. Simon erwartet freudig ſein Kind bläſer und des Cello eingeleitete Gebet der Regina: Die realiſtiſche Romanfariftitelerin.] 7 einer 
Sufttument, daß er jelbit in der Zauberoper | mit Kilian, allein letzterer naht allein. Stephan, „Zum Vater ſchau ich aus“. Es ſei bier noch des Se Cauſerie im Pariser „öigare giebt e 
Undine“, wo fie weit eher dem Charakter des | der allein nüchtern geblieben, hatte alsbald die | etwas revolutionär gefärbten Liedes des Kilian: | Scholl folgende charakteriſtiſche Anekdote zum ir 
Ganzen angemeſſen geweſen wäre, verihmähte. Neuen der Beiden gemerkt, dieſelben entdeckt und [ „Hinaus, binaus“ gedacht, bei deſſen ſtetem | Ein junger ere N * 
Die Handlung ift nun in Kürze folgende: Der] Regina zum 2 Male geraubt. Das ganze | Refrain: „Drididum, drididum“ der Chorus Pbacn Don 5 e lunge Beste ie 
reiche Fabrikbefiger Simon wird von einer Neije | Aufgebot der Männer zieht nun nach der Ruine, accompagnivend hinzutritt; die Rebellen ſinken be⸗ weiter fort, als ich will: lungſt babe ich einen Roman 
urückerwartet und fein Haus burſche Kilian wil die | um den da verſammelten Reſt der Aufrührer Br zu Boden, noch im Schlafe ihr „Drididum“ vollendet, in welchem fo ſtarke Dinge vorkommen, daß 
5 Fabrikhof verſammelten Arbeiter und Arbeiter | dort einzuſchließen und Reginen zu befreien.] brummend und unter einem gewaltigen Donner. meine Mama mir verboten bat, ihn zu lefenl” 
rinnen dazu bewegen, dem guten Herrn einen] Das Finale führt uns zur Ruine, Stephan 5 fält der Vorhang. Ein anſpruchsloſer 
feſtlichen Empfang zu bereiten. Doch trotzig tönts bewacht Reginen, ein ebelle meldet, daß Chor der Landleute beginnt den letzten Act, Räthſel 
im Chorus zurück: „Wir wollen nicht“, es iſt eine große Schaar Bewaffneter nahe, lebend ſoll auch eine darauf folgende Enſemblenummer bietet 1 
ein regelrechter „Strike“ ausgebrochen. Alle] Regina aber nicht in die Arme Richards zurück⸗ I. Scherz ⸗ Silbenräthſel. 
verlangen beſſeren Lohn und droben ſich Recht zu j kebren, er öffnet vor ihren Augen die Pulver: Die Erſten find, was nimmer iſt; 
verſchaffen „mit Worten oder Waffen“. Da tritt kammer und entzündet eine Fackel, um im Falle des] wird der ernſte, unheimliche Charakter der nun Die Dritte iſt, wer nimmer ißt; 
Richard, Simon's Geſchäftsführer, dazu: durch gute] Mißlingens ſich mit Reginen in die Luft zu folgenden Scene angedeutet, ebenſo wirkt das Das Ganze iſt, wer immer ißt. 
Worte und indem er die Arbeiter an die Jabrfauen ſprengen. Der Uebermacht der Angreifer ver-] leiſe Huſchen der Streicher in tiefen Lagen eigens 
Wohlthaten, die ihnen ihr Herr erwieſen, eindringlich] mbgen die Rebellen nicht zu widerſtehen, und artig und geſpenſtig. Melodiſch hervorragend iſt 
erinnert, gelingt es ihm, die Arbeiter zu befänftigen, | Stephan naht verzweiflungsvoll wieder Reginen, Satz des Stephan: „Nun mag die Hölle 
Regina, die Tochter Simon's und beimlich Verlobte] die er kurze Zeit verließ, um am Gefechte Theil ae Charakteriſtiſch iſt die Muſik, wo 


keine beſonderen Merkmale dar. Durch eine ge⸗ 
haltene Uniſonomelodie der Poſaunen und Fagotte 


II. Permutationsräthſel. Bi 
jedem der nachſtehenden Sätze birgt fi der Name 
3 Dichters, der durch Are Ab der Bade 
ftaben gefunden werden ſoll. 
1. Eichlaub in Ehr! 0 
2. Ach, Tod, laſſe ab von mir! 
3. Sprach' in Lied heg' frei! 3 


eſehen die Vorgänge gehört und | zu nehmen. Er will nun jeine Drohung wahr in trabartigen Rhythmen das Herannahen der 
befreienden Freunde angedeutet wird, ebenſo iſt 
der Kampflärm, der Ausdruck der Hoffnung 
und Freude auf der einen und der Ver⸗ 
zweiflung auf der andern Seite muſikaliſch 
wirſam wiedergegeben. Wir begegnen nur dem rau⸗ 
472 Cdur⸗Satze, mit welchem die Ouvertüre 
anbebt, es folgt ein Enſemble im Charakter einer 
Volksbhymne (Strophenlied), das ſich zu immer 
nicht zu verrathen! keicherem orcheſtralem und vocalem Colsrit erhebt, 
Nun zur Hauptſache: zur Muſik! Eine nicht] und nach dieſem Dreiviertel⸗Tact ſchließt ein kurzer 
gerade bedeutende, in dem conventionellen Stile, Bee Vierviertel⸗Tact das Ganze feſtlich und 
wie alle Lortzing'ſchen Orcheſter⸗Frologe gehaltene freudig. 
Ouvertüre eröffnet das Werk. Bei dem trogigen | Im Allgemeinen zeigen die Melodien dieſes 
Chor der Arbeiter „Wir wollen nicht“ liegt dieſen Werkes nicht die Prägnanz und Eigenart, welche wir im 3 
zar“ und „Waftenjchmied” finden; iſt doch durch | Horizontal, Vertical, und der beiden —. Diagonal⸗ 


| zied⸗ und Arien⸗Form reihen als Ziffernſumme 84 aufweiſt. Zur Erleichterung 
rn A find die Eckfelder mit den entſprechenden Zahlen verſehen. 


anke an des heißgeli machen, lehnt ſein Gewehr an das Mauerwerk 
= natürlich 5 5 9 1 und erſteigt daſſelbe mit der brennenden Fackel in 
der Hand; in dieſem Moment erfaßt Reginen ein 

der Reiſe ] rettender Gedanke, ſie ergreift ſeine Flinte, legt an, 
und gerade, als Stephan, auf der Brüſtung ange⸗ 

langt, die Fackel in das Pulver ſchleudern will, 
dieſem ritt] trifft ihn die Kugel und er fällt rückwärts von der 
Ruine herunter. Das Weitere brauchen wir wohl 


UI. Arithmetiſches Quadrat. 


ER 


ben 
s Bin desh 


IV. Homouyme Drolligkeiten. 
1. Oft 975 ſich nur ſolche Menſchen, die einander 
u viel —-, f 
2. Die Grundbedingung einer guten Che ift, daß man. 
zie wegen BRELERTTER TEEN 75 
3. Manche Ariſtokraten en in ihrem 
nichts von ihren ritterlichen — —. 


| rung 1 Ed 2 f j hen 1 58 e, von 4 Hörnern ein⸗ er 
nale ſe 12 4 \ l 
Arbeiter der Fabrik bei fröhlichen, ländlichem Seit, | geleitete Solo des Simon: „O ſchöner Augenblick“, f e Fr: 
welches ihnen Simon bereitete, da nahen die Auf- | die Melodie iſt J alt etwas verſchnörkelt und die R rn BR 55 2 er . 3 e: 
Effe, — Indien, Erbe. Inka, Diele, Sieber, Elle Jar. 


rührer, umzingeln die Fabrik und in dem nun ent- Declamation nach alter Weiſe öfters durch Orcheſter⸗ 
— —UDÜ—ꝛ— — 
man kann ihr aber im Allgemeinen nicht eine dem „ * 
Textlichen entſprechende Stimmung abſprechen. € BIER € 
e!g' 


I 
3.6 


t erblicken wir das Innere einer Bauern 
ütte, in der Mitte durch eine Wand in zwei 
emächer getheilt, durch die Feuſter Aushlick auf 

eine Gebirgsgegend. Barbara, eine alte Bäuerin, 

figt am Spinnrocken und klagt über die ſchleckten 

Zeiten; in ihren Betrachtungen wird ſie durch unge⸗ 

ſtümes Pochen geſtört. Ihr Sohn Kilian tritt ein 

und erzählt ihr, daß die Fabrik eingeäſchert, Regina 
geraubt und Richard verwundet ſei. Kaum iſt er 


ſtehenden Kampfe wird Richard ſchwer verwundet] zwiſchenſpiele in unlogiſcher Weiſe unterbrochen, 
In der Arie des Böſewichts Stephan beginnt G; 


und Be von Stephan fortgeſchleppt. Im 

z veiten Ac 
der Einfluß Weber's und Marſchner's ſich merk bin 
licher als in den anderen Werken Lortzing's kat 
muſikaliſchen Typen des Caspar und des Hans ehe 


Selling an die wir zwar nie durch directe melo: | Di 
diſche Anlehnung, aber häufig durch Harmonifation | ' 
und Klangfärbung des Grcheſters erinnert werden. 


geltend zu machen, und zwar find es ſpeciell die 


Richtige Löſungen aller Mäthiel ſandten ein: Otts r 
Rofa 5 Lu, Grete Punſchke, u Biola er 


mit jeiner Erzählung fertig, da naht Stephan mit | Zeſonders Marſchner iſt in dieſer Oper von unver⸗ Georg Monglomsti zun, Gurt Senhe, G. Mol sen,, Klein Roten“, Put, 
abe weng e a: Wald: na ha te 1 af ir — n e . bee — N 
ütte kurze Raſt zu halten. ie ſi uben | de ? er ſehen werden. Danzig; Friedrich Hinz⸗ Weichſelmuünde, Lew. Yrz 1 
f abel e „Damit je uch au ut und grpßalfigſte de a RR e 


könne, führt Barbara au) Stephane Geheiß Regina | die ſchönſte 
in die eine Kammer, während Stephan allein in [Duett zwiſchen Regina und Stephan. In 
der anderen verbleibt. Regina trut zu ihm, und feſtlich⸗ freudiger Weiſe hebt das erſte Finale 
verſucht es, fein Herz zu rühren. Es entipinnt ſich an, kenzartige Abyihmen immen gut zu der all⸗ 
ein großes Duett, in welchem es Reginen ſchon fat | gemeinen zeude über die 1 der 
gelungen iſt, den nur durch früher erduldete] Forderungen ſeiiens des guten Herrn. Die Kampf⸗ 

gerechtigletten der Menſchen 10 finſter und ſcene mit den Rebellen iſt im großen Opernitil 
wild gewordenen Stephan zu erweichen, da | ausgeführt, in bunter Reihenfolge wechſeln in 5 
nennt fie den Namen „Richard“ und alle | bewegte und langſame Sätze, Recitative, Soli, 
Gewalt der Leidenſchaft und des Haſſes bricht] Chor und große Enſembles ab, ein pompös an⸗ 
wieder in ſeiner Bruſt los, und er ſchwört, lieber | gelegter und nach der Art des erſten Don⸗Juan⸗ 
tauſendfachen Tod zu ertragen, als ihr zu ent | Fiaale geſteigerter Sat der Soliſten und des Thors 
ſagen. Regina geht in ihre Kammer zurück und die „Verderben bricht herein“ (allegro feroce assai) 
Rebellen kommen nun zu Slephan, um ſich bei vollen [ſchlietzt den erſten Act. Die Einleitung zum zweiten 
Weinkrügen gütlich zu hun. Stephan und Wolfgang | Act entwickelt in kanoniſcher Weile und nicht übel 
verabreden, um vor einem Ueberfall ſicher zu ſein, contrapunktiſch verwoben ein zweiactiges düſteres 


Erfinders der Schiffsſchraube. 
ſich nach dem Schlupfwinkel der Bande, einer alten [Thema. Nur etwas anders rhylbmiſirt, aber 
EEE TEE TEE EEE EEE TEST IT REFERATE. N — nun. Pr TTT le) 


reden zu uns ganz die Sprache der Heimath. Heimath beſchäftigt ſich Friedrich Lyck (Königsberg) Fenſter ſieht man dak ſonnenbeſchienene nahe 


Berlin, M. v. .⸗Zoppot. 

Nichtige Löſungen ſandten ferner ein: Frau Adela Cila 
1 1 (8, 52 Saen und Maria Fuchs 15 3), Se m 8), 
Annie Hewelke (2, 8), Rudolf Diſſars (2, 3), Marie Rahn (2, 3), Jenn 
Sonntag (3), Margarete Janzen (2), Auguſt Pudwell (2, 8), 6. Penski (2), 
A. K.—i, E. Le c., ꝛc., Maſſeneſnſendung. (Laſſen Sie doch diefe 22 
„loſen Albernheiten, es wandert ja doch alles nur in den Papferkorb) ans 

Danzig; Eugen Willenius⸗Bromberg (2, 3), Lieschen Stdfld.⸗Stukm 5 80. 
Daruoc Legdelf⸗Stecholm (1, 3), F. v. Dühren- MH. Hammer (8). 


Briefkaſten. 


Für Nr. 2 iſt faſt keine einzige Löſung vollſtandig ein en. 
— 1 durchaus kein Schreibſehler vor, wie vielſach Verzug or» 
i 


Frau J. §.: Sie haben recht. Es war zu unſerm Bedauern ver⸗ 
legt ir N gefunden worden. 

E. Woll: Reſſel (das 5. Wort in der 2. der vorigen Aufgaben) tft 
der Name des bekannten Technikers Reſſel, geb. 1798, geſt. 1857, des 


I Kuuſtausſtellung. Ein zweites Bild, das fein Motiv aus dem wunder⸗ in ſeinem „Septembertag im Danziger Werder.“ ] Gegenüber der Straße. Die ganze Umgebung des 
E 5. baren Idyll des ſamländiſchen Badeortes Rauſchen | Daß der Maler auch auf unſeren heimiſchen Ge⸗] Mannes iſt in allen Details mit der. größten 
Seit dem Beginn dieſer Woche find mehrere | entnommen hat, ſcheint ebenfals intereſſant zu fein, ern zu Haufe iſt, beweiſt ein zweites ſorgfältig] Sorgfalt, gemalt und es ſcheint, der Maler 


habe zeigen wollen, daß er allen Schwierig⸗ 
keiten der Perſpecttive gewachſen iſt. J ie 
die gegenüberliegende Straßenſeite hebt ſich voll⸗ 
kommen von den Fenſtern ab, ſondern auch die vers 
ſchledenen Eden, Winkel und Leiſten des Gemachs, 
der eine wenig geöffnete Fenſterflügel und die mitten 
ins Zimmer hinneigende Thür des Wandſchranks 
ſind völlig correct gemalt. — Eine mit aller Sauber⸗ 
keit und Sorgfalt ausgeführte innere Architektur 
eines Renaiſſance⸗Zimmers hat Heinr. Heger 
(München) in „Hendricks Ley's Zimmer in Ant: 
werpen“ geliefert. Perſpective und Beleuchtung find 
dabei vorzüglich. 

Zum Schluß für heute wollen wir aus den 
vielen Stücken, die ſich als Stillleben diesmal 
präſentiren, eine heimiſche Arbeit von Emmy 
Salzmann⸗Nippold hervorheben. Auf einem mit 
einer Decke verhüllten Tiſch ſteht eine Achillesbüſte, 
vor derſelben ſind Roſen und grüne Zweige aus⸗ 
gebreitet, die ſich zum Theil um die Büſte legen; 
den Hintergrund bildet ein Vorhang, der, etwas 
urückgeſchlagen, auf goldigem Grund in der e eine 
Tempelruine ſehen läßt. Das eigentliche Stillleben iſt 
gut gemalt, die Roſen namentlich gehören zu den 
beiten Blumenftüden, welche die Ausſtellung zeigt; 
aber die Tempelruine im Hintergrund befremdet, 
und es ſcheint uns auch kein glücklicher Gedanke, 
das zwar eng, aber doch zugleich beſtimmt begrenzte 
Gebiet des Stilllebens durch ein ſo beterogenes 
Slement, wie es eine Art landſchaftlicher Perſpective 
iſt, erweitern zu wollen. 


Berantwe etlicher Redacteur: H. Röckner in 
Brud von A. W. Kafemann in Donzig⸗ 


gearbeitetes Bild von ihm: „Vor dem Gewitter 
auf dem friſchen Haff, in der Nähe von Pillau.“ 
Den Genrebildern iſt ein Zuwachs geworden 


neue Bilder der Aushelling 1 e Wenn uns | hat aber an feiner jetzigen Stelle zu wenig Licht 
das veranlaßt, unſeren Bericht fortzuſetzen, fo wird] lum es recht beurtheilen zu können. Sehr heimiſch 
uns dabei erwünſchte Gelegenbeit geboten, Lücken] ſchaut uns auch die Waldlanpſchaft von Joſ. | 
der früheren Beſprechung zu ergänzen. Das] Rummelspacher (Berlin) an. Wir blicken in dure die Boccia 5 Mönche von Vinc. Et. 
Beſte unter dem ſpäter Cingetroffenen ges eine einſame Waldlichtung mit warmer, ſommerlicher [Lerche (Düſſeldorf). Die e Patres be⸗ 
hört wieder dem Gebiet der Landſchaftsmalerei an.] Beleuchtung. Die Lichteffecte ſowohl wie die Bäume | nutzen die Muße, welche ihnen ihre geiſtlichen 
Den vielen Freunden des Königsberger Pro: | find gut gemalt. Die letzteren verrathen ein gen laſſen, zu dem bekannten Kugelſpiel, wobei 
ſeſſors Monien wird durch die zweite, größere | fleißiges Studium des Waldes, das ihn diefe ihnen der Kreuzgang ihres Kloſters gute Dienſte 
Landſchaft von ihm (430) eine beſondere Freude | Seite der Natur in ihren individuellen Geſtaltungen] nach Art einer Kegelbahn leiſtet. Der Stoff iſt 
bereitet ſein. Das iſt ganz der Maler, wie fie hat ſcharf erfaſſen laſſen. Die ſchöne a 5 mit einem gewiſſen Humor ohe alle Karrikirung 
ihn kennen, der ſich in den Charakter der heimiſchen] von H. Friſche (Düſſeldorf), die wir in unſerem] behandelt. Die durchweg bebavigen, nicht ſehr in⸗ 
Landſchaft vollſtändig hineingelebt hat und uns früheren Bericht zu erwähnen unterlafien hatten, hat 
denſelben in finniger, uns anheimelnder Weiſe er- inzwiſchen für ſich ſelbſt zu dem Beſchauer geſprochen. 
ſchließt. „Am einſamen Waldteich“ nennt er ſein Neu und der Aufmerkſamkeit ſehr zu empfehlen 
Bild; dies zeigt uns fein beliebtes, in mannig: iſt die ungemein zart und duftig gemalte Mond- 
faltiger Art glücklich vartirtes Motiv: das Stück ſcheinlandſchaſt von ee N remen), welche 
eines Landſees — deſſen Spiegelung er jo trefflich uns die romantiſche Partie der Hans⸗Heilingfelſen 
u malen verſteht — vom Walde umkränzt. in ſehr ſtimmungsvoller Beleuchtung vorführt. 
Die Beleuchtung harmonirt beſtens mit dem Eine verwandte Behandlung zeigt auch Lindau 5 em Titel (302) erſchiener iſt. — „Eine ernſte 
Charakter der Landschaft und verhilft fo zu der | am Bodenſee von demſelben Maler. Durch hübſche 5 nennt ſich ein kleines Bild von Rud. Eich⸗ 
einheitlichen Stinunung, die aus den Monien⸗ Beleuchtung und geſchmackbolle Zufammenftellung | ſtädt (Berlin); weshalb? iſt nicht recht klar. Ein 
ſchen Bildern einfach und verſtändlich ſpricht. der Motive ſpricht die „Kirchenrume am See“ von ‚ran eine junge Dame im Roccoco Koſtüm 
Es iſt ſehr erfreulich, daß es noch immer Künſtler] G. Pflugradt (Berlin) den Beſchauer ſehr ange | wandeln im Geſpräch auf einem ict ae Wald⸗ 
giebt, die mit der Fähigkeit auch die Neigung ver: | nehm an. Vortrefflich ift die einheitliche Stim: | oder Parkweg. Das Bildchen macht als Ganzes 
einigen, den reichen Schatz der vorzugsweiſe zum | mung in dem Bilde Douzettes (Berlin) durch⸗ einen recht freundlichen Eindruck. 
Gemüth ſprechenden Schönheit zu heben, welchen geführt, das die ſehr treffende Bezeichnung „Regen⸗ „Ein intereſſantes Kapitel“ nennt Knackfuß 
unſere vaterländiſche Natur in ſic ſchließt, wenn jtimmung” trägt. (München) ein Bild, dem weniger die im Titel an 
{hr auch die ins Auge fallenden, beſtechenden Formen Der Beachtung empfohlen ſeien noch Nord⸗gedeutee Situation, als die wahrbaft virtuos be⸗ 
der ausländiſchen eh Verwandt in der Richtung | green „Mondſchein an der ſchwediſchen Küſte“, handelte Perſpective feine Bedeutung giebt. In 
e Talents mit Monien iſt Franz Bertram Paul Rieß' (Weimar) „Mondſchein“ (Norwe u einem mittelalterlich eingerichteten Zimmer figt an 
(Königsberg), der uns eine ſehr anmuthende, hübſch Küſte), ferner Carl Schultzes (Düſſeldorf) | einem der heiden Fenſter ein ebenfalls mittelalterlich 
bemalte Waldpartie eingeſandt hat. Das Waſſer, „Goſauſee.“ N Herr, in einem Buche leſend, das ihn 


p Pier Behagen bei der Sache, das man jo 

auf der Ben Kegelbahn findet. — Drollig 
wirkt das kleine, verſtändlich ſorechende Genrebild 
(442) „Fatalitäten“ von W. Rögge (München), 
das jetzt als Pendant zu dem ähnlichen unter 


telligenten, aber innerhalb dicter Grenze doch ges 
nügend individualiſirten Mönche ind mit jenem etwas 


or 


er mooſige, auffieigende Waldboden, die Bäume Liebe und verſtändnißvoll mit unſerer engeren in große Spannung verſetzt. Durch die 


> 


Große Berliner 


Pferde⸗Eiſenbahn, 
Actien⸗Geſellſchaft. 

Wie in früheren Jahren ſollen an 
nachſtehenden Orten und Zeiten, 
und zwar: 

a in Insterburg, 
em Montag, den 24 Jannar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
b. in Rastenburg, 
am Dienſtag, den 25. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
e. in Bartenstein, 
am Mittwoch, den 26. Jannar er, 
Borwittags 10 Uhr, 
in Wormditt, 
am den den 27. Jannar cr., 
Vormittags 11 Uhr 
e. in Brauns erg, 
am Freitag, den 28. Jannar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
( in Marienburg, 
am Sonnabend, den 29. Jannar er, 
Vormittags 10 Uhr, 
g. in owrazlaw, 
am Montag, den 31. Jannar er, 
* 5 1 


n Un 
am dienſt 8, den 1: rut er., 
rent 8 10 Uhr. 

1. osen, 
aum Mutwoch. 710 2. Februar cr., 
en 10 Uhr, 


om Donnerſtag, den 3 E er 

leit bare g Wann Dali 
gegen gleich baare Za ung mogli 
kräftige Peerde mit Rack en „Beinen 
und guten Gängen, breiten S 8 
gelenken und geſunden Hufen, Alter 
5—8 Jahre, Größe 1,60 m bis 
1 Mi m Te ai werden. 

Verkäufer wolle möglichſt abe 
reich erſcheinen und die Pferde auf 
den bezw. Marktplätzen bis 2 Uhr 
de vorſtellen. 

Pferde müſſen ſämmtlich mit 
einer Halfter, zwei kräftigen Strängen 
und einer Trenſe verſehen ſein. 

Berlin, im Januar 1887. 


Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector. 
. — (821 


x „Annoncen- Expedition 
ee h. 5 = Zeitungen. 


7 c RG 
u bean 


u 
8 


fträgen 
ei grösseren Au 
Ausnahmepre ise- 
Annoncen Monopol, 3 5 
bedeutonds/on Journale 48% 
An 


115 0 
usa H:; 


des. 
0 


nter den vielen gegen Gicht und 


ane ‚empfohlenen 
ch der 
chte n Cpl 
das a a 3 
in Geheimm ern 
arat, s das echt jedem 
Kranfen als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene gan — 55 t haben, 
ch wieder zum 
altbewährten Vain -Grpeller 
— Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon et daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf, 
Zahn⸗ und Rückenschmerzen, Seiten 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Fla che nicht ) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, 3 das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
; Paln-Erpeller mit der x 
Markc Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 


Mägentropfen, 


anerkannt beſtes, elle 
egenerations⸗Elixir gegen 
„ſchlechte Berbauung ꝛc., beſon⸗ 
m durch tie oft bei Frauen ent» 
u dadurch auftretende = 
Nigraine, Ohnmachten, 
ing ec. Aus ee 


Flaſche 

ral- Depot. Schale, Hannover, H 
Depot 3 

in der F e TEE in Dirſchau, 

in der Raths⸗Apotheke und in der 

Apotheke zum Noth. Adler in 


e eee e e 


L Eich erür. ö 


Marienbur Noe Wendt ⸗ 
land 1. 45 et C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kuyſer in Graudenz. 4488 


Jedes Hühnerauge, 


3 und Warze wird in kürzeſter 
zit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Aadlauer'ſchen Hühneraugen⸗ Mittel 
ficher und ſchmerzlos beſeitigt Carton 
60 Pf. 2) Radlauer's Coniferengeiſt 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch 
zur Reinigung der Zimmerluft. Flaſche 
1,25 Mt, Zerſtäuber 1,25 Mk. 3) Nad⸗ 
läuer's echte Spigwegerichbonbons 
gegen Huſten ya eiſerkeit. Beutel 
30 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer 's 
berbeſferle Sandmandelkleie zur Con⸗ 
ſervirung und Verſchönerung d. A einig 
echt nur in Blechdoſen a 50 Pf. und 

75 Pf, ſämmtlich aus Radlauer's 
Rother Apotheke, prämiirt mit 4 Gold. 
Medaillen. Depot in Danzig in der 
Nathsapotheke, ſowie in d Elefanten⸗, 
Engliſchen. Nene Hendewerks⸗ 
u. Königlichen Apotheke, ferner in den 
Apotheken 7 P Prauſt, Langfuhr, Zoppot. 


Heu und Stroh 


kaufen die Pferdebahn-Depots 


L Danzig und bra. 


Haupt⸗ ie 
Gewinne: 55 000, 30,000, 10,000 ma: x GOLDENE MEDAILLEN u. Ei u. EHRENDIPLOME 1 . 
(350, 006 Mark nur baares Geld. Vorzügliches Stärkungs- 

Bene am 7. März 1887. nenn jeder ert 2 mittel für Schwache und 


Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen die 


PDepositen u.Darlenen- e 
1 5 T N ee 
Emanuel Meyer jun., C ei) BERLIN, "er, 1 
Berlin C. Stralauer Str. 54. Beſtellgeld u. Rüdporto erbeten. eilen L eip zig er- in | Hl NR 
für uns Controlle verloosbarer u. 1 
Bank- entgegen Strasse 95. .Effecten provisionsf:ei. Ae beſtes 


Echt zu haben in Danzig in der Elephanten-Apotheke, 5 
947 
— — —ñ— — — 


ge ar Blei 

eiden und Scwächenuftänbe 
jeder Sue eit anwendbar, 25 F 
* 1 1 Weineralwaſer aus eſtillirtem 


9 Bei Herrn F. Sta 


Importeur: 
Heinrich Nolte 


EI. Klemm & 


Bank⸗ und Lotterie » Öeihäft von II. Goldberg 
in Kö gl. 1 21, verſendet zur Hanptziehnng 


Königl. „Preuß. 175. Stagts⸗ Lotterie. 
Bauptg 115 . Fühl. A % | Poll 7 10000, 


2à 75 000 K., zufammen 65 000 Gewinne N 22 Million. 157,180, K. 


lichen Kraftsuppe, sowie 
Originalloose u ae 1{h8 1284,71. 42, "Is 21Mk a ne Dan 
Antheile: . 12, "Is: 0, 4 9 Ii a benen en den Gemüse und Fleisch- 


M. Fraenkel r., Berlin C., Stralauerſtr. 44. 


Srhte Ulmer Münfterbau⸗Lolterie. 


Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigenHer- 
stellung einer vortrefl- 


speisen und bietet, rich- 

tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 

Bequemlichkeit, das 


eige- 22 af 


dai - Pelllos. 


Deu / n Kranke. 


m 
Gebr. Schultes 
und deren Agenten in Deutfhland. (660 


ur wacht == 


E iw blauer s Farbe kaqt. 


Zu haben in den n Oolonial-, M., Delicatesswaeren- und Drogen-Geschäften, Apotheken ete. 


alleinigen General-Agenten in Ul 


Das vom Gluck To oft begünſtigte 


ger bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren a 
10 


ER Engros - Lan 
A Danzig, Herten Wenzel & | DR 


9 r er 
Königl. Preuß. Lotterie 175. Staats: Lotterie 
(Ziehung vom 21. Januar bis 9. Februar, Hauptgewinn 600 000 &) Aar ns 9. Febrnar 1887. eg 

Originalloose zu I 2 mal 300,000 & u. |. W f 

anze 168 A., % 84 A., ½ 4 15 7 keine Depolſcheine "DE, heilt solinellund sicher dieAnstalt von 

Ferner Antheile: % 24 K, de 1 2 A, % 1 et 1% 3 K. 2 K., ½% 21 di, BE Robert Ernst 
Gewinn⸗Benachrichtigung brieflich. — Derlſche auf Wunſch. — / Berlin W., Potsdamerstr. 87. 
Oewinnliſten prompt. (312 u und vom Glück am mei Prospekt gratis u. franko. 


\ 
1 


5 
la 
g 


Jean Frankel 


Berlin E Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 


werden. 


ten re Sätzen. 


nie meine Brochlire: „Capltalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Königl. Gymnaſium zu Lyck. 


Alle diejenigen Herren, welche 
Lyck geweſen ſind, bisher aber noch feine Aufforderung aus Theilnahme an 
der Anfatt eulen hab den hiermit gan 

alt erhalten haben, werden hiermit ganz 
dasweffe unter näherer Angabe ihrer Adreſſe bei 
zu wollen. 


XIII. Mafpvieh⸗Ausfielung 


für die Landwirthſchaft und das Schlächtergewerbe 
am II. und 12. Mai 1887 
auf dem Central⸗Viehhofe d. Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1 April cr. erfolgt fein. Programm 
und Anmelde⸗Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Maſtvie 
ſtellung Berlin NW., Dorotheenſtraße 9596 Cub der Landwirthe 


8 a“ 
[3 


Hamburg. 


Uanserven en gros. 


on, auch m ardsen Papieren Zeitgeschäfte aus, 


Ansitelluxg von Zucht Böcken und ⸗Ebern 
Ausſtellung von Miaſchinen, Gerüthen 


Man verlange nur echte Kemmerlch’scheFleisch-Präparsto! “ag 
Eingros-Lagor bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Brückner, Lampe & Co., Berlin C., Neue Grünfte. 11. 
Hauptdepot für Danzig und mg 


auch 


Königl. 


Hauptgew.: 600 000 . W 21. 
Ori inalisafe: ½ & 168, 
Antheile /e K. 12, 


* in die Chancen der jeweiligen Strömung n führe ich, 


rar ne * Heilung. 


Hono 
TREE, 


VERHINSDANK 2 


inzahlangen 


reuß. Staats⸗Lotterie 


1 ee! bis Feörnar. 
21. (Originalpreis) 
½%4 K. 81 Eee die befannte Glücks⸗ 
Collecte von 77 


1, A. 84, Yu 


ling A. 6, 


Enihaarungsmitiel, 


Wirkung ſofort und vollftändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Zu haben bei (9895 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 8. 


dt 22 15 


Coulanteste Ausführung von 


assa-, Zeit-u. Prämien- Geschäften. 


ovision incl. Courtage: ein Zehntel Procent. 


. Oröm 


$ 
2 n Danilk, 


Geschäft 


Reichsbank-Giro-Oonto — Telepl on No. 6057 
telt Oassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte u den r N Be- 
igen. 


sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
am meisten zu gewinnbringenden Transaotienen 


e hu Ding 


Maucel, ©: zange, &tron, ORocolace 


len übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, il binnen g 97 in. Aersuslelien nit £ g. SIE. Stu- 


pous-Eintösung eto. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu der 
“ 


Königl. Königin Luise Grube 
Zabrze 0.S. 
Anerkannt beste Qualität. 


Ferner: Brennmaterislien 
aller Art empfiehlt zu üblichen Markt- 
preisen und bitte um gütige Aufträge. 


Hulu, Ser Lie big’ > Manufaclory Y — Hannover. 
Zu haben i. Drog., Delicat.- u. Coloni alt -Geschäften 


ITENTE 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, s0- vadr. 


der Zelt- u. Prämiengeschäfte‘“ 


aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht 
durch C. Kesseler, Pat.- u. Techn. Bureau, Berlin 
8. . W. 11, Königgräizer str. 47. Ausführl. Prosp. gratis. 


Schüler des Königl. Gymnaſinms zu 


85 III 


Juni cr. ſtattfindenden Feier des 300 jährigen Beſtehe 
rosa erſuckt, ſich g 
em Unterzeichneten 


Das Seiteomitd, 


Prof. Dr. Dr. Kammer, Gymn.⸗Director. 


Alan 


GE 


Die besten Schreibfedern 


sind die bewährten und allgemein beliebten 


Cireular Pointed-Pens 
„n Bundspitzfedern 


aus der Fabrik 


ou 0. Brandauer K Co. in Birmingham. 


Die Spitsen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht 
mreissen und spritzen können und doch are 
Fine und dicke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes 
; Di aan De & 2 Died, zu 50 3 durch 49 7 
zu beziehen. (73 
5 Berlin W. 171 Prlelriebet⸗ 


ing Seiphahlen 


Steam small- Kohlen 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 86. 


Lager: Hopfengaſſe 35 und air 
kannengaſſe 22 22. (94 


Harzer arzer Kanarienhähne, 
feinfte Roller mit den ſchönſten 
Touren, 8, 10, 12, 15 K. per Stück, 
empfiehlt und verſendet gegen Nach⸗ 
nahme unter Garantie der guten 
Ankunft (9478 

Friedr. Münge, Oſtero de a.“ 
Kanarien » Bücherei und Handlung. 

u einem nachweislich ET 
ſchäft wird = x 


verbunden mit einer 


und Producten 


771 im Jute Mar ber Il ft 


dr es der vielen, in den Zelung en 
angeprieſenen Hei flmittel er gegen fein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
ie Broſchüre „Kraukenfreund“. 
dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine An; zahl der beſten und bewühr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
schrieben, ſondern es find auch 


5 ER A 2 silänternde Atankenberichle * 
Neu dort BC eee ade ruckt worden. Dieſe Berichte 
en, daß ſehr oft ein einfaches 
mittel genügt, um ſelbſt eine 
ar unheilbare Krankheit noch 
ch geheilt zu ſe ehen. Wenn dem 
tige Mittel 
daun i ſogar bei 


0 


«Aus» 
(581 


Nervenstärkendes Heilmittel. 
JULIUS HENSEL' „tonische . Essenz 
0. Fried. Hausmann Hecht- Apotheke), 


St. Gallen (Schweiz). 
s tonisoher Essenz ist bei allen an Blat. und 


Ein gut een 


ae md dil 


in Bun e Stadt iſt don ſofort 
eruehmen 

ag fferten unter Nr. 855 an die 

Expedition diefer Zeitung erbeten 

Ein zin Heines Re Repoftorium, wird zu 
kaufen geſucht. Adreſſe iſt 

Dr O richten an Wittwe 8 Haslowsta, 


. 


Daserive Ar von 
Dr, e » Aachener Rüaerv. 
7 


Ache 
n, welche davon 
ttels geworden. — 
wu ey er 


beig 
b 
8 
f 
A 


> 


fen nur das ric 


r Apoth. R. Scheller, Apeth. Kra 
Fe h. Carl Se, zu Gebote ſteht, 


. Lietzau, Apeth. Carl Seydel, 


en Richd Lenz, Horm Ln. | 1 


A Heintae’s Apotheke, Apoth. G. ſchwerem Leiden noch Heilung Stargardt. _ (113 
| Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, zu erwarten und darum iolite — 10 
harmaoen! F. Reutener, Adolph Rohleder Rranfer verfäumen, ſich den ranken Wer - 
ER RER nd. Zachäntscher F. Domke, freund“ kommen zu laſſen. Lin Hand 5 51 
r. Krämergasse 6. (818 dieſes leſenswerten Buchs di ird er 


gut deen Couvert Wert Pes * 2 0 ö K. 
Weneral , Anzeiger, Berlin SW. — 
und größte guftitul e „ Fur e, e 


Verein Handlungs -Commis 1808 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 
Wir zeigen am Mitgliedern hier- 
dureh an, dass 


Breitgasse 15 


„ leisch-Extraet 


zur Verbesserung von 
uppen, Saucen, Gemtisen; 


cond, Fleisch-Bouillon 


eg Peer pe Te 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhati 


viel leichter eine richtige x 52 Jaht treffen 
tönnen. Durch die Jufendaug des 
Buches erwachſen dem Beſteller i 
SEE keinerlei onen. 2 H 
Sr —— 
Unter V . 
obne Aufsehen werden auch brieflich 


Lilioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von Me rg 
Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt 
den gelben Teint und 


e 100 bie 9 töthe ber Naſe, fe Ex 0 —. a er er Hitgliedskarten pro 1887 
5 mbs- eD- elt. 
Fleisch- Pe tom, vohlschmeckenästosu. „leichtest ittel 275 sowie Schwächesustände jeder Art — 8. * 1 
Helsen-ep ten; imilirb Nahru Ya a Fl. uittunge® ensions- 
Stürkungsmittel, | für Wagenkranke, Wehwache wi date W 4 1.50 der dan, 7 ründl. u. ohne Nachtheil geheilt d. 2 Kas 
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